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Jum 4S . Geburtstag - es
württ . ReichsstattbatterS

Wilhelm Wmrr
dev LNarin des Volkes

Der Nationalsozialismus weiß seine Füh¬
rer und Männer zu achten , weil er nie ver¬
gessen wird , wie unendlich schwer es gewe¬
sen ist. jene politische und weltanschauliche
Verwirrung niederzuringen , in die wie die
übrigen europäischen Völker auch das deut¬
sche Volk seit Geschlechtern hineingeraten
war , und aus der es nach den geltenden
Einschätzungen menschlicher Widerstands¬
kraft überhaupt kein Entrinnen mehr zu ge¬
ben schien.

Es ist kein Wunder , daß nach vierjähri¬
gem Krieg gegen die zusammengefaßten Völ¬
ker der Erde das Ende mit einem Schlage in
Erscheinung trat . Die noch besten Kräfte des
durch alle Stände und Klassen angefaulten
Volkes waren auf den Schlachtfeldern ge¬
blieben oder hatten sich in heldenhaftem Wi¬
derstand in den Stellrrngsgräben verbissen,
während das Alter und die Frau tm Kreuz¬
feuer der Mächte des Niederganges seelisch
zusammenbrachen . Das Niedrige siegte über
Mann und Held und riß Volk und Staat in
den Abgrund.

Nach außen schien hiemit der Untergang
eines Volkes besiegelt zu sein , das mit seiner
Schöpferkraft über Jahrhunderte die Welt
geistig und seelisch befruchtet hatte . Der Nie¬
derbruch . der die Ehre verhöhnte und in den
Schmutz trat , schien so vollendet zu sein , daß
die feindlich gesinnte Welt die im Reich zur
Herrschaft gelangte Minderwertigkeit aner¬
kannte und zudem moralisch stützte, so daß
eine Errettung nicht mehr im Bereich der
Möglichkeit lag.

Und doch war ein Denkfehler in der Rech¬
nung der inneren und äußeren Feinde . Das
Erlebnis der gemeinsamen Not und Gefahr
und des gemeinsamen Opfers an der Front,
hatte die Seele des besten Teiles des Volkes
ans den Irrungen der Vorkriegszeit empor¬
geschreckt. Es waren nur wenige , denen die¬
ses Erlebnis klar und bewußt geworden war
und die den , eingetretenen Niederbruch als
unausbleibliche Folge jener Verirrungen in
den todbringenden Materialismus ganzer
Generationen erkannten.

Aber diese wenigen waren besessen von der
Ueberzeugung ihrer Aufgabe , und um so
stärker war ihr Glaube an eine Rettung des
Volkes , als sie selbst aus dem Volke kamen.
Es mußte eine Zeit des Suchens nach dem
Stärksten kommen , ehe die einzelnen zu ge¬
meinsamem Wollen und gemeinsamer Tat
zusammenfanden . Heute brauchen wir nicht
zu verschweigen , daß in dieser Zeit des Su¬
chens und des getrennten Ringens das
Stärkste mit dem Starken , das Klare mit
dem Unklaren , das Wahre mit der Maske
um die Führung ringen mußte , und daß das
Urwüchsige , aus der Mitte des Volkes em¬
porgewachsen . allein der Führung würdig
werden konnte.

Es waren wenige alte Namen von Klang,
aber mehr Namen aus der Mitte des Vol¬
kes, die in diesem Ringen um die endgültige
Führung und in dem offenen Kampf um die
Rettung immer häufiger und immer lauter
genannt wurden . Wir kennen sie alle , jene
Männer , die damals namenlos irgendwo
und irgendwann im Reich aufstanden , die
ohne Programm , ohne bestimmte Einzelaus¬
gabe . Zellen des Lebens gegen die fressende
Flut der Feigheit , der Unehre , des Elends,
der Gewissenlosigkeit und Unfähigkeit wur¬
den. Mancher erwies sich als Schwätzer,
mancher als Schwächlina . Die Starken blie-
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Girlanden gewunden aus Ta««envers
Girlanden gewunden aus Tanncnreis,
Stecket Rosen dazwischen, rot und weiß.
Die Hakenkreuzsahnenheraus,
Beflagget Hütte und Haus,
Grüßet mit Glockengeläute
De,, hohen Festtag heute!

Singet ihr Mannerchöre
Des Tags zur Ehre,
Lieder vom Kampfe der Jugend,
Bon Treue, von Mannestugend,
In mächtig brausendem Chor
Dem andächtig lauschende« Ohr!

Tretet a» im Braunen Gewand,
Erhebet zum Gruße die rechte Hand,
Bringet herzliche Wünsche dar.
Für Heuer und noch manches Jahr .-
Kiindet mit donnerndem Paukcnschlag
Den frohen Feiertag!

'Wozu sagt ihr, ihr fragt?
Tut, wie ich euch gejagt,
Lasset jubelnde Weisen ertönen,
Helfet alle den Tag verschönen,
Zeigt euch als frohe Gäste
Am Reichsstatthaltcr - Wiegenfeste!

H. G.

beu . erkannten sich, fanden den Weg zueinan¬
der und gaben dem Stärksten das Recht des
Befehls , das Kommando zum Aufbruch , zur
Marschrichtung , zum Ziel und zur Tat.

Es hat Jahre der Klärung und Läuterung
bedurft , ehe aus den Zellen des Widerstan¬
des Säulen der Kraft . Träger der Zuver¬
sicht wurden . Es sind heute unter den Füh¬
rern Namen , die weit zurück bis zu den
Tagen reichen , in denen sich jene Zellen des
Widerstandes bildeten , in der natürlichen
Auslese von Wert und Schwäche.

Es ist unser Recht , geeignete Tage zu be¬
sonders eindringlicher Wertung dieser Jahre
der Entscheidung über das Sein oder Nicht¬
sein Deutschlands in Anspruch zu nehmen
und an ihnen Namen auszusprechen , die Be¬
deutung gewonnen haben , weil ihre Träger
aus sich heraus die Kraft und die Fähig¬
keit der Führung gebaren . Nicht um Feste
zu feiern , die wir nur dem Volksganzen zu¬
gestehen . um uns unseres Volkseins festlich
zu erfreuen . Nicht um billige Redensarten
zu machen , die uns um ihrer Billigkeit
wegen verächtlich sind . Aber um der Ver¬
gangenheit zu denken , in der wir unsere
Kraft , unseren Willen und unser Streben
um einen dieser Namen  sammelten,
bis wir uns zu einer Einheit und zu einer
Geschlossenheit fügten , die eines jener Kraft¬
zentren wurde , um die sich die Ganzheit des
Volkes kristallisierte.

Wilhelm Murr,  ein Manu des kla¬
ren Denkens , starken Willens und sicheren
Urteils . Ein Name für Besonnenheit , Gerech¬
tigkeit , ein Name vor allem für Verantwor¬
tung und Treue.

Wir brauchen an dem Tage , an dem der
Gauleiter von Württemberg und Hohenzol-
lern seinen 45. Geburtstag begeht , nicht wie¬
derholen , was wir alle wissen, und was wir
an dieser Stelle bereits mehrfach von ihm
zu sagen hatten — von seiner Jugend , von
seiner Pflichterfüllung damals in dem gro¬
ßen Ringen des Weltkrieges , von seiner
Tätigkeit und seinem Wirken in seinem Be¬
rufsverband . im DHV ., von seiner Arbeit am
Pult und an den Geschäftsbüchern der Eß-
linger Maschinenfabrik , von seinem schlich¬
ten Heim , vor allem von jenen Jahren des
Kampfes , in denen er von Frau und Kind,
besonders aber von sich selbst jedes Opfer
forderte , von den Jahren des Aufbaues der
Partei , in denen er Tag für Tag Ruhe . Ge¬
sundheit und Leben einsetzte, nur verpflich¬
tet dem Führer und seinem Volk . Wir ken-
nen alle diese Jahre und Tage , in denen
der unbekannte Mann aus dem Volke ar
seiner Verantwortung zum Führer wurde
bis ihn der Kanzler mit der hohen Aufgabe
des Neichsstatthalters betraute.

Ein langer , opferreicher Weg . auf den der
Gauleiter heute zurückblickt. Aber der Wex
und die Opfer sind nicht zu Ende . Das
schwere. verantwortungsvolle Amt , das ihm
anvertraut ist, gönnt chm keine Ruhe , auck
nicht an dem Tage , den wir Menschen sonst
für uns selbst beanspruchen.

Und wir selbst dürfen nicht mühelos und
tatenlos stehen , um zu feiern , auch nicht um
unseren Gauleiter zu feiern . Ein Leben voller
Pflichten und Ausgaben fragt nicht nach
Geburtstagen . Der Mann des Volkes gehört
allein den Nöten und Sorgen dieses Volkes.
Und wir folgen ihm auf diesem Wege , jeder
an der Stelle , an der er uns einsetzte, nach¬
dem wir für einen kurzen Augenblick zurück¬
dachten , was uns der Name Wilhelm Murr
zu sagen hat . Die Wünsche , die ihm heute
gelten , werden in Erfüllung gehen , wenn
wir die Pflichten erfüllen , die der Gauleiter
ledem von uns gestellt hat.

O v e r d y ck.
r>
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Dos Rrueiie in Kürze
In Polen soll nach dem neuen Vcrsas-

'ungsentwurf der Parteienstaat endgültig be¬
seitigt werden.

Reichspropagandaministcr Dr. Goebbels
hielt in einer Studentenkundgebung eine
grundlegende Rede über den deutschen So¬
zialismus.

In Stuttgart tagte der Ausschuß des deut¬
schen Weinbauvereins, der wichtige Beschlüsse
bezüglich seines Eintritts in den Reichsnähr¬
stand faßte.

Der Verteidiger des Angeklagten van der
Lübbe beantragte Verurteilung wegen
Brandstiftung in Verbindung allenfalls mit
einem Verbrechen des Hochverrats zu einer
erheblichen Zuchthausstrafe.

Das Standgericht in Wels fällte heute ei»
Todesurteil. Es ist dies das erste Todes¬
urteil in Oesterreich seit Kriegsbeginn. Das
Urteil, das binnen 3 Stunden hätte vollzogen
werden muffen, wurde in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt.

Der deutsche Franziskanerpater Cempf ist
aus Polen ausgcwiesen worden.

Nertei-igimg gegen den
Willen van der Lübbes
Die Plädoyer der Verteidiger im

Rcichstagsbrandstisterprözeß
Leipzig, 15. Dez. Zu Beginn der Verhand¬

lung ersucht Rechtsanwalt Dr . Sack , aus
Gesundheitsgründen sein Plädoyer statt
Freitag nachmittag erst Samstag vormittag
halten zu dürfen . Ein Ersuchen des Ange¬
klagten D i m i t r o f f, seine Verteidigungs¬
rede an Stelle des Plädoyers Dr . Sacks hal¬
ten zu dürfen , wird mit Rücksicht auf die
Prozeßordnung abgelehnt.

Dann setzt Rechtsanwalt Dr . T e i che r t
seine gestern begonnene Verteidigungsrede
für die Bulgaren fort . Er betont , daß eine
Verbindung der bulgarischen Angeklagten
mit der KPD . nicht nachweisbar fei und
ca»!rag ! „ach einer Besprechung der gegen

die Angeklagten sprechenden Indizien die
Freisprechung aller drei bulga¬
risch  e n A n g e kl a g t e n.

Rechtsanwalt Dr . Seuffert  weist in
'einer Verteidigungsrede für den Angeklag¬
ten van derLubbe  zunächst darauf hin.
daß der Angeklagte jede Auskunft und jedes
Gespräch während des ganzen Prozesses
verweigert  habe . Er habe ihm, dem
Rechtsanwalt , gesagt, er wisse, daß das deut¬
sche Gesetz eine Verteidigung vorschreibe: e r
unterschreibe aber nicht , was
seine Verteidiger sagten.  §

Der Verteidiger geht dann zur Schilderung
des Charakterbildes des Angeklagten van der
Lubbe über und leitet die Beweggründe van
der Lübbes bei der Reichstagsbrandstiftung
aus seinem Geltungsbedürfnis ab . aus sei¬
ner Protest - und Ruhmsucht. Irgendwelche
Beziehungen zur KPD . könne inan ihm nach
Meinung des Verteidigers nichl zur Last
legen, selbst dann nicht, wenn er Mittäter
gehabt hätte . Der Tatbestand des Hochver¬
rates läge nicht vor . Schließlich beantragt
er, van der Lubbe nur wegen der vier
Brandstiftungen , allenfalls in Verbindung
mit denc Verbrechen der Vorbereitung des l
Hochverrates zu verurteilen . Daraus ergebe §
uch für van der Lubbe eine erhebliche zeitliche l
Zuchthausstrafe . i

Tie Verhandlung wird dann auf Samstag ;
vertagt.

Urteil in der zweiten Hälfte der nächsten
Woche?

Wie man hört , beabsichtigt der Senat,
die Hanptverhandlung unter allen Umstün¬
den am Samstag zu beende!' . In den ersten
Tagen der nächsten Woche finden die Urteils-
beratungen des Gerichtes statt . Das Ur¬
teil dürfte dann in der " veilen
Häl ' te der n ä ch st e n W o che ver¬
kündet werd e n.

Wien beseitigt den
Parlamentarismus

Autorität des Staatschefs gegenüber
Gesetzgebung und Vollzugsgcwalt

cp. Warschau, 15. Dez. Polen war bis
zur Machtergreifung Pilsudskis — auch schon
vor seiner letzten Teilung im Jahre 1795 —
das klassische Land der Parteien-
Zerrissenheit.  Nunmehr soll durch den
Verfassnngsentwnrf . der nach einem Referat
des Instizministers Car bereits die Zustim¬
mung des Negierungsblocks gefunden hat,
die Macht des Parlamentarismus »ud der
Parten , die clo kaoto bereits seit der Macht¬
übernahme durch Pilsudfki gebrochen war,
auch formell beseitigt  werde " .

Der Verfasfungsentwurf geht davon aus,
daß das parlamentarische Regierungssystem
nicht imstande ist, starke und dauernde
Negierungen zu bilden. Wohl wird der Sejm
(Landtag ) bestehen bleiben und das Organ
der öffentlichen Menuing bilden. Tie Ent¬
scheidung liegt aber künftig bei
dem auf 7 Iah r e gewählten
Staatspräsidenten , der gegen-
ü ber der Gesetzgebung (Parlament ),
d e r Exekutive (Heer und Polizei ) u n d
der Justiz die o b e r st e E n t s che i-
düng  h a t̂ Den Ministerpräsidenten er-

MirW SszialW,
Reichsmimster Dr . Goebbels

klc. Berlin , 15. Dez. Wie bereits berichtet, j
W"d die Kampf'voche des Rativral ' ozialistl- i
sitzen Deutschen Studentenbnndes „In - >
g e n d f ü r deut sche n Sozialis - i

! in n s" ihren Höhepunkt in einer Sport-
palastkundgebung am Donnerstagabend , bei
der Reichsminister Tr . Goebbels  über
deutschen Sozialismus jpracy.

Die Rede war nicht nur eine scharfe —
echt Gvebbels'iche" hörte man nach der

t ersammlniig sagen — Abrechnung mit
atzen lenen, die nichl begreifen wollen, daß
Nationalsozialismus mit marxistischem ..So-
ualismnS ' n.lchts zu tun hat . sondern auch
ein feuriges Bekenntnis zum deutschen So¬
zialismus . Ausgehend vom Kamps gegen
den Marxismus in der Reichshauptstad!
der damit endete, daß der Marxismus zu
Boden geworfen wurde , warnte Tr . Goeb¬
bels: ..Das soll nicht heißen, daß wir glau¬
ben. er sei nun überhaupt ansgervttet . Wir
wissen lehr wobt , daß er noch latent vor¬
handen ist. E r tritt heute " ielfa ch
noch in ges ä hrli che r e r F o r m a u s
als zu Zweiten unserer Opposi¬
tion . Der Marxismus hat sich

! nicht gewandelt: er hat nur den
s R o ckg e w e chs e l t. Aber der Sinn ist der-
i selbe geblieben, und um ihn unverdächtig
! zu machen, versieht er sich mit einem natio¬

nalsozialistischen Vorzeichen. lind würden
wir dagegen nicht beizeiten Front machen,
so würden wir es über kurz oder-
lang erleben , daß die Träger des
M a r r i s in n s den alt e n N ationa l-
sozialisten beibrächten , was
Nationalsozialismus  i st !"

Dan » trat der Reichsminister der An¬
schauung entgegen, daß der Nationalsozia¬
lismus den Sozialismus nun zurückgestellt
hätte ; denn : „Sozialismus ist eine
Neberzeugung,  die einen ganzen Men-

i jchen ausfüllt , und die gar nichts mehr mit
bürgerlichen Vorurteilen zu tun hat ." Und
dann formulierte Dr . Goebbels den
W e s e n s u n t e r s chi e d zwischen
Marxismus und Nationalsozia¬
lismus:

„Hunderte Male haben wir in den Zeiten
unserer Opposition den Vorwurf gehört:
Warum denn Sozialisten , das klingt so roh,
das riecht so radikal : selbstverständlich sind
wir auch sozial; selbstverständlich muß man
etwas für den Arbeiter tun . selbstverständ¬
lich muß man sozial sein, um dem Armen
zu helfen. Darum geht es ja nicht, das ist
ja gar nicht das Ausschlaggebende! W i r
verstehen unter Sozialismus
nicht eine A l m osenges i n nung!
(Stürmischer Beifall .) Uns kommt es nicht
darauf an . Kranken- und Jnvalidenhäuser !
zu bewilligen und Irrenanstalten zu erricki- !

«iE AlWseOtllder!"
über deutschen Sozialismus
ten, um die Opser eines wirtschaftlichen
Wahnsinns so den Augen des Volkes zu ent¬
ziehen. Uns kommt es darauf an.
-ine wirtschaftliche Ordnung
a n f zu r i cht e n . die diese Opfer
überflüssig  macht . Und auch das ist
iür uns nicht einmal die Erfüllung des
Sozialismus, sondern sind nur seine wirt¬
schaftlichen Außenseiten. Uns geht es
d a r u m . d e n M e u sche n , d e r i n n o r-
»iale und vernünftige wirt¬
schaftliche Ordnung hinein ge-
stellt  ist . auch in eine normale
und vernünftige Ordnung des
Staates und des ganzen Volks-
gefüges h i u e i n zu ste l l e n. Mit Recht
hat sich das Arbeitertnm dagegen gewehrt,
vom Bürgertum Almosen in Empfang zu
nehmen. Das braucht es gar nicht. Denn
es hat einen A nsPr u ch dara u f.
d i e N e cht e fü r s i chzn i o r d e r n . di e
i h m zustehe  n."

Und das Ziel des deutschen Nationalsozia¬
lismus faßte Dr. Goebbels in die Worte
zusammen:

„Wir wollen im Raum der deutschen Ra¬
tion ein Volk mit gleichen, gemeinsamen Le-
bensrechten haben. W i r w o l l e n. daß
zu dies em Volk >eder g e h ö r i. v o m
h ö ch sten bis zu  m letzte  n. Wir 'vollen,
daß der Höchste dieses Volles sieg dem Letz¬
ten enger verbunden fühlt als dem Höchsten
eines anderen Volkes! llusi-i Sozialismus,
w:e wir ihn wollen, ist das genaue Gegen¬
teil von Marrismus . Er ist nicht seit und
nicht behäbig. Es geht ihm nicht um äußere
Ehre und um Erwerb. Dieser Sozia-
l i s m u s i st i in be ste u S i n n e des
W vrtes T i e n st D i e u st am Volk,
auch , wenn der Dienst hart and
in a n ch in a l grausa  m i st. Ein Sozialist
geht nicht von der Gnade und der Barmher¬
zigkeit aus , ei verteilt kein" Almosen und
spricht nicht von sozialen Zugeständnissen,
sondern er gibt Rechte u n d ane r-
ke » ii t AnsP  r ü che !"

Und zum Schlüsse gab der Reichs ninister
deu Studenten und Arbeitern, die den Sport¬
palast füllten, die Mahnung mit:

„Es ist wieder eine Zeit angebrochen, wo
mau an den Ausgaben, die gestellt sind, er¬
kennen kann, ob einer ein Kerl ist oder ob
er kein Kerl ist. Deshalb glaube ich, Ver¬
deutschen Jugend, die aus Hörsälen und
Fabriken hierher gekommen ist. nichts bes¬
seres mit auf den Weg geben zu können, als
die Mahnung : Auf der Wacht stehen, auf¬
merksam beobachten, wo der Feind ist. ihn
nicht aus den Augen lassen, nicht weich wer¬
den, sonder" hart bleiben und immerdar
handeln nach dem Wort: Wir sind So¬
zialisten . aber wir wollen cs
nicht umsonst gewesen sein !"

neuni oer L-iaarscyes. dem er verantwort¬
lich ist. Ter Lejm kann auch das im parla¬
mentarischen System so beliebte Spiel des
Ministerstürzens — „nur nicht drängeln , es
kommt jeder dran " — nicht mehr sortsetzen;
nur wenn er innerhalb einer ordentlichen
Tagung in beiden Kammern den Rücktritt
der Negierung fordert , hat dieser Rücktritt
za erfolgen.

Der Staatspräsident  wird aus
sieben Jahre in der Weise gewählt , daß daS
Volk in allgemeiner , geheimer Abstimmung
zwischen einem vom bisherigen Präsidenten
aufgestellten Wahlwerber und einem zwei¬
ten Kandidaten entscheidet. Der Sejm wird
auf Grund allgemeiner geheimer Wahlen
iür fünf  Jahre gewählt.

Man glaubt hier, daß der Sejm diesen
Entwurf zur Verfassungsreform noch vor
Weihnachten erledigen  wird , ob¬
wohl die Billigung , die dieser Entwurf in
den breiten Massen findet, kein Echo bei den
Trägern der parlamentarischen Parteien
hat.

Regierungskrise in Spanien
Neues Kabinett Lerroux?

Paris , 15. Dez. Nach einer Meldung des
..Matin " aus . Madrid rechnet man in ört¬
lichen politischen Kreisen damit , daß die
durch den Ausbruch des anarchistischen Kom¬
plottes verzögerte Regierungskrise vor Ab¬
lauf der Woche zu erwarten sei. Der Kabi¬
nettsrat am Freitag werde von entscheiden¬
der Bedeutung sein. Nach allgemeiner Auf¬
fassung werde die neue Regierung in kom¬
mender Woche von Alexander Lerroux
gebildet werden.

Reue«Mr
für das Kabinett Sbautemvs?

Paris , .15. Dez. Seit Wochen und Monaten
ansschusses für Finanzen , die Finanzsanie-
rungsvorlage weitgehend abzuändern hat
die parlamentarischen und Politischen Kreise
stark beunruhigt . Verschiedene Blätter werfen
die Frage auf . ob der Senat eine neue Re¬
gierungskrise heraufbeschwören wolle. Von
vielen Kreisen wird der Beschluß der Finanz¬
kommission des Senates als ein hinterhäl¬
tiger Schachzug bezeichnet, durch den der
„Reaktion" der Weg gebahnt werde. Ange¬
sichts des Ernstes der Lage hat Minister¬
präsident Chautemps beschlossen, heute vor
dem Finanzausschuß des Senates zu er¬
scheinen.

„Sie Mranlworttma trägt
Frankreich!

Italienische Stimmen
zu den diplomatischen Besprechungen

Rom, 15. Dez. Die Besprechungen zwischen
London. Paris . Berlin und Nom stehen auch
in Italien im Mittelpunkt des politischen
Interesses . Die Turnier „Gazetta del Pv-
polv" betont die Dringlichkeit der beiden
Fragen : Abrüstung und Verbesserung der
deutsch-französischen Beziehungen. Frank¬
reich. das sich immer noch sträube , wolle ver¬
hindern . daß Deutschlands militärische Lage
sich in gewissem Sinne der französischen an-
gleiche. Von deutscher Seite seien wieder¬
holt von ganz maßgebender Seite und ins¬
besondere von Reichskanzler Hitler selbst als
Vertreter des ganzen deutschen Volkes ,be¬
deutsame Erklärungen abgegeben worden,
um Frankreich die bestimmtesten Versiche¬
rungen und die nötigen Garantien zu geben.
Deutschland habe keine Revancheabsichten
sondern wolle lediglich als Gleicher unter
Gleichen leben. Die inneren Aufgaben
Deutschlands seien so groß , daß Deutschland
den inneren Aufbau nicht mit dem Aben¬
teuer eines Krieges gefährden werde. Frank¬
reich dagegen versteife sich aus seine alte
Sicherheitsfvrderung . und seine Verbündeten
Benesch und Titulescu drohten geradezu mit
dem Kriege.

„Corriere della Sera " spricht von einer
ofsenprovokatorischen und gefährlichen Stel¬
lungnahme der Kleinen Entente . D i e V e r-
aritwortung liege jedoch viel¬
mehr bei der von Frankreich ver¬
folgten Politik,  die man gern endlich
in Italien geändert sehen möchte. Es sei
allerdings nicht wahrscheinlich, daß Paris
werde zur Vernunft gebracht werden können,
und zwar um so weniger wahrscheilich. als
die Aktion der französischen Regierung durch
die tolle Propaganda der reaktionären und
schwer-industriellen Presse Frankreichs , die
auf die Kleine Entente alle ihre Karten setze,
behindert iei.

schuldenratc nicht
Washington, 15. Dez. Der französis

Botschafter teilte dem Staatsdepartenu
mit , daß Frankreich die heute fällige Nc
der Kriegsschuldenzahlung nicht zu entri
ten beabsichtige.

Samstag, den Id. Dezember l93z

! Aus AM NS Land
>
^ Nagold, den 16. Dezember 1833.
! Der Siege göttlichster ist das Ver-i geben.

Dienstnachrichten
Das Innenministerium hat zu Ortsvorstehern

ernannt : in Decke npfronn,  Oberamt Lalw
oen SchreinermeisterFritz Wacker daselbst; in
Onolzheim,  Oberamt Crailsheim, den Ver¬
sorgungsanwärter Hermann Weiß  in Kayh.
Heute erscheint der „ Klein -Anzeiger"

Der in der heutigen Beilage angekündigte
Kleinanzeiger wird heute unseren Lesern zuge¬
stellt. Damit bieten wir etwas, was weit über
den Rahmen dessen hinausgcht, was andere Zri-
tungen in dieser Hinsicht überhaupt bietenkönnen.

Wir zeigen aber auch, daß die Kurve unserer
Leistung noch mehr nach oben steigt.

Nicht bloß das Lesen im Klcinanzeiger bringt
Gewinn auch das Inserieren!

Es gibt ja gar keine Zeitung in ganz Würt¬
temberg mehr, die eine größere Auflage als der
Klcinanzeiger hat!

Das ist dann Ihr Vorteil
denn je mehr Leute den Kleinanzeiger lesen,
desto größere Aussicht haben Sie , daß Ihr An¬
gebot Beachtung findet!

Denken Sie bitte in Zukunft daran , daß auch
unsere Geschäftsstelle Anzeigen für den Klein¬
anzeige'- aufnimmt.
sKraftpostttnie Nagold —Haiterbach
Es dürste wohl noch nicht allgemein bekannt

sein, daß auf der Strecke Nagold Haiterbach
dis auf Widerruf eine weitere Kraftpostfahrt
(Arbeilerfahrt) zu folgenden Zeiten ausgefühu
wird und zwar nur Werktags: Haiterbach ab
(6.40 Uhr ; Nagold Bahnhof an 17.l0 Uhr; Na¬
gold Bahnhof ab 17.25 Uhr ; Haiterbach an 18W
Uhr. Die übrigen Fahrten werden täglich aus¬
geführt. Der Fahrplan lautet nunmehr künftig;

Richtung Nagold:
Haiterbach ab 6.20; Nagold Bhf. an 6.55 Uhr;
Haiterbach ab 16.40; Nagold Bhf. an 17.10 Uhr;
Haiterbach ab 18.15; Nagold Bhf. an 18.50 Uhr;

Richtung Haiterbach:
Nagold Bhf. ab 12.30; Haiterbach an 13.05 Uhr;
Nagold Bhf. ab 17.30; Haiterbach an 18.00 Uhr;
Nagold Bhf. ab 20.25; Haiterbach an 21.00 Uhr.

Gleichzeitig sind die Fahrpreise für die Arbei¬
terwochenkartenbei dieser Linie wesentlich ge¬
senkt worden. Nähere Auskunft erteilt das Posi-
amt Nagold.

Gaststältenfchlutz am Heiligen Abend
um 8 Ahr

Wie das VDZ.-Büro meldet, ist zwischen der
Zentralverwaltung des Reichseinheitsverbandes
des deutschen Gaststättengewerbes und dem
Reichsfachschaftswart der Eaststättenangestellten.
Pg . Sander , vereinbart worden, daß grundsätz-
nllen Angestellten Gelegenheit gegeben werden
soll, das Weihnachtsfest in der Familie zu
feiern. Deshalb sollen im ganzen Reich die Gast¬
stättenbetriebe nach Möglichkeit am Heiligen
Abend um 5 Uhr nachmittags schließen. Wo
ein Bedürfnis zum Osfenhalten über 5 Uhr
hinaus vorliegt, sind Ausnahmen nur mit Ge¬
nehmigung der Eauoerwaltung des Reichsein¬
heitsverbandes zulässig; aber auch in diesen
Fällen sollen nur unverheiratete Arbeitnehmer
zur Dienstleistung herangezogen werden.

Tonfilmtheater
Elisabeth von Oesterreich

„Der Leidensweg einer Frau " wird in diesem
Tonfilm beschrieben, Hofzeremoniell und Schran-
zentum des Hauses Habsburg in Wahrheit be¬
leuchtet. die Tragödie des Thronfolgers Rudolf
ous dem Jahre 1889 aufgezeigt, sowie das er¬
schütternde Ende der Kaiserin, die in Gens durch
Mörderhand ihr Leben aushauchte.

Vom Liederkranz
Walddors. Morgen Sonntag begeht der Lie¬

derkranz Walddorf  seine Weihnachts¬
feier.  Ein gut vorbereitetes Programm läßt
dem Sinn der deutschen Weihnacht entsprechen¬
de Darbietungen erwarten. Die Feier findet
um 7 Uhr im Adlersaal statt.

Vom Gemeinderat
Horb. Der Eemeinderat Horb hat in seiner

vorgestrigen vierstündigen Sitzung erneut die
Dringlichkeit des Ausbaues der Neckartalstraße
Rottenburg-Horb nicht nur für die Verkehrs-
belebung von Stadt und Bezirk Horb, sondern
für den Verkehr im ganzen Neckartal anerkannt
und von sich aus einen weiteren Schritt in
der Verwirklichung dieses Projektes getan. Wenn
in der nächsten Zeit an die Ausführung irgend
eines Straßenbaues gedacht werden soll, dann
tann es nur der Ausbau dieser Straße sein,
weil sie an Dringlichkeit und Zweckmäßigkeit
alle anderen Projekte weit überragt.
Der Führer nimmt die Ehrenbiirgerschastder

Stadt Calw an.
Calw. Reichskanzler Adolf Hitler hat mit

nachfolgendemSchreiben an den Eemeinderat
der Stadt Calw die ihm angetragene Ehrenbür¬
gerschaft angenommen;

Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts
von Calw erfüllt mich mit aufrichtiger
Freude.

Ich nehme die Ehrenbürgerschaftan und
bitte, dem Gemeinderat meinen ergebensten
Dank, sowie meine besten Glückwünsche sür
das Blühen und Gedeihen von Calw aus¬
sprechen zu dürfen.

Mit deutschem Gruß Adolf Hitler
Das Schreiben des Führers wurde in der

gestrigen Eemeinderatssitzung den Stadträten
durch Bürgermeister Göhner  zur Kenntnis
gebracht.

80. Geburtstag
Calw. In verhältnismäßig guter Rüstigkeit

begehr heute Bäckermeister Heinrich Gieben-
rath  seinen 80. Geburtstag . In der Familie
Eiedenrath wurde bei den Verfahren stets ein
Durchschnittsalter von 80 Jahren erreicht. D>e
einzige noch lebende Schwester des Jubilars
steht im 81. Lebensjahr.
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Zum Bezirksopfer am 3. Advent
Der Kirchenbezirkstaa vom 1. November hat

beschlossen. für die Kirchenerneuerung von Wild-
bcrg ein Vezirksopfer zu verwilligen . Dieses fin¬
det, wie in den Kirchen am letzten Sonntag ver¬
bindet wurde , am nmrqiqen Sonntag statt.

hierzu teilt das Stadtparramt Wildberg » och
mit:

Schon viele Fahre vor dem Kriege waren
wichtige Teile des Fnnenbaus der Wildberger
Kirche in so üblem Zustand , dast an eine Er¬
neuerung sehr ernstlich gedacht werden muhte,

i Insbesondere waren es die Orgel u . die äusterst
' mangelhafte Kirchenheizung , die eine Erneuer¬

ung direkt herausforderten . Aber zunächst ge¬
schah auster der Ansammlung von Fondgeldern
gorsrchtshalber noch nichts . Es kam der Krieg
und mit dem Kriegsende die Inflation , der
ras ganze Erneuerungsvermögcn der Kirchen-
qemeinde Wildberg iin Betrag von etwa 30 000

' Mark zum Opfer gefallen ist . Nach dem Kriegs-
' ende hat die Kirchengemeinde noch 15 Jahre

lang warten müssen , bis die ersten entscheiden - .
den Schritte zur Wiederherstellung des Gottes - i
Hauses ausgeführt wurden . Innerhalb dieser
Heit waren die Vauschäden so schlimm ^
geworden , dast von bchördlicherSeite eingeschrit - !
-en werden muhte . Aber die Kirchengemeinde
elbst hat nicht zögernd , sondern mit staunens¬
werter Einigkeit den Gedanken der Erneuerung
aufgegriffen . Wird in vielen Gemeinden des
chindes eine Kirchenerneuerung nur mit viel
üerger . viel Anfeindung und üblen Nachrede»

i aber den Kirchengemeinderat durchgeführt , so
j hat man in Wildberg nur eine Stimme ver¬

kommen , und nur ein Wille hat sich gezeigt : >
:ctzt must etwas geschehen ! Hinter diesem Willen >
tand auch die Tat . Die Gemeinde hat nicht mit :
hem Betteln nach allsten angefangen , sondern !
hat in viel eigener Sammeltätigkeit , in einer s
Reihe von Beranstaltungen sGemcindeabende , i
Zommcrfeste . Weihnachtsverkäufe ) gezeigt , dast !
Sie Bevölkerung hinter dem Gedanken der Kir - !
hcnerneuerung steht ! Erst in der vergangenen :

. Woche fand wieder ein ..Kirchenbazar " statt , s
1 ein Weihnachtsverkaus von Handarbeiten , wofür
f recht viele Frauen freiwillig gearbeitet haben l

und der einen Reingewinn von beinahe 300 . N '
^ angebracht hat.
^ Lus diese Weise sind nahezu 0000 Mark inner-
: halb eines Jahres an freiwilligen Gaben ein¬

gegangen , viele aus sehr armen Häusern , viele
i durch Ovfer . manche durch Freunde und Gönner
! der Gemeinde . Bei der Kirchenerneuerung in
! Wildberg handelt es sich aber um eine Unter-
! nehmung , die einen ! völligen Neubau im Fn-
s nein gleichkommt : gemacht ist in einem ersten
^ Bauteil die Erneuerung der Decke und Wände,

doppelte Verglasung und Kirchenheizung : zu
machen ist noch : Herrichtnng der Empore und
der Treppen . Neubestuhlung für die ganze Kir¬
che, da alles Holz verwurmt ist. Erstellung eines
neuen Bodens . Erneuerung des ans dein !5.
Jahrhundert stammenden gotischen Chors und
Beschaffung einer neuen Orgel . Das alles sind
Aufgaben , die weit über die finanziellen Kräfte
der eigenen Gemeinde hinausgehen und die
die Bitte um Hilfe im Bezirk berechtigen , kostet
doch eine neue Orgel für einen so grasten Kir¬
chenraum mit etwa 5000 cbm . Mestgehalt etwa
allein 10 000 Mark . Notwendig ist es . dast
die Bezirksgenieinden lernen , eine solche Not
als eine Bezirkssache  anzusehen . Wie leicht
haben es die vielen Kirchengemeinden im Na-
golder Bezirk , bei denen der Staat die Baulast
der Kirche zu tragen hat und die dann nur die
Hälfte der Ortskirchensteuer aufbringen müssen,
wie die Gemeinden mit eigener Belastung!
Aber es ist im Bezirk Nagold noch etwas an
deres nötig : der Vrudersinn . das christliche Ge¬
wissen must aus diesem Gebiet geweckt werden!
Wenn seither die Verachtung , der Neid und der
Hast eine recht deutliche Sprache gesprochen ha¬
ben . so hat man sich damit nicht nur in den
Bahnen unserer ehemaligen Feinde bewegt , die
das verarmte Deutschland noch mit dem Schmutz
der Verachtung beworfen haben sondern man
hat sich auch nicht mehr vom christlichen Gewis¬
sen leiten lassen . Die Kirchengemeinde Wild¬
berg wünscht nur von denen eine Hilfe ani
Opsertag des 3. Advent , die bereit sind , als
Glied der Gemeinde Jesu der Not eines benach¬
barten Gliedes der gleichen Gemeinde Jesu für-
biltend zu gedenken und ihr sich nicht innerlich
zu verschliesten . Diese Brüder und Schwestern
aber rufen wir mit herzlicher Bitte und in dem
Bewustrsein der Einigkeit des Geistes auf : Lastt
die Bruderliebe brennen ! Gebt ein rechtes Weih-
nachtsopser für die Gemeinde Jesu in Wildberg!
Gaben können auch aus die Oberamtssparkasfe,
Girokonto 772 überwiesen werden.

f 89 Fahre alt.
c Ostelsheim OA . Ealw . Bei einer autzerge-
'niöhnlich geistigen und körperlichen Frische feier-
s n gestern der älteste Einwohner von hier . Fo-
! Hannes H u m m e l . Bahnwärter a . D .. seinen
! M Geburtstag ! Der Jubilar nahm an den

g-eldzügen 1800 und 1870 .71 teil.
Vereidigung der Ortsvorsteher

Neuenbürg . Am vergangenen Mittwoch fand
im geschmückten Bezirksratssaal die feierliche
Vereidigung des grössten Teils der Ortsvorste¬
her des hiesigen Oberamtsbezirks statt . Nachdem
der Oberamtsvorstand und der Kreisleiter der
R2DAP . in längeren Ausführungen die neue
Stellung des Ortsvorstehers im nationalsozia¬
listischen -Staate und die wichtigsten derzeitigen
Aufgaben der Führer der Gemeinden dargelegt
hatten , fand die feierliche Verpflichtung jedes
einzelnen Ortsvorstehers statt.

Gestorbene : Johann Seyfried , Alt -Kronenwirt.
Sprollenhaus/  Anna Mariä Erhardt.
00 F ./B euren ' Anna Maria Schmelzle.

geb . Burkhardt . 80 Fahre . Ha l l w a n g e n.

Spoctvorschnu
block in diesem Fahre wird die 1. Elf die

Vorrunde der Verbandsspiele beschliesten und
zwar mit 2 Spielen auf eigenem Platz . Am 20.
12. den bis heute Tabellen -Letzten : Pfalzgrafen¬
weiler . für morgen Dornstetten , das sich gut in
ver Mitte behauptet , während Nagold immer
noch mit an der Spitze führend ist . Nagold
musste aber den letzten Sieg in Neuenbürg teuer
erkaufen , zwei routinierte Spieler blieben auf
der Strecke , so dast die 1. Elf init Ersatz an-
treten must . Wir hoffen , dast sich die letzteren
auch in den Punktekämpfen bewähren werden,
umsomehr als dieselben z. Teil keine Neulinge
mehr sind . Dem interessierten Sportpublikum
wird wieder ein schöner Kamps geboten werden.

Das Wetter

Ein Hochdruckrücken erstreckt sich von Ir¬
land bis nach Finnland . Ueber Italien liegt
ein Tiefdruckgebiet , ebenso im hohen Rorbcn.
Für Sonntag und Montag ist Focisctz : :g
des kalten Wetters zu erwarten.

kmgkl. AichtWuimk MM

! F . Landcskirchensteuer

Als Landeskirchensteuer wird eine Klassen-
! Neuer nach dem bisherigen Tarif ( siehe Aus¬

hang am Rathaus ) , sowie ein Zuschlag von
: 5 v . H . zur Vermögenssteuer 1932 erhoben.

Der Steuersatz der Landeskirche (Tarifsteuer !
! und Zuschlag zur Vermögenssteuer ) entspricht
! einem Zuschlag von 4,5 v . H . zur Einkom-
? men - und Vermösgenssteuer u . der Grund -,

Gebäude - und Gewerbesteuer des Staats
von 1932.

Die Klassensteuerschuld wird ermästigt
i 1. Steuerpflichtigen

mit 2 Kindern um 20 v . H .. minde¬
stens um 2 st

mit 3 Kindern um 30 v . H ., minde¬
stens um 3 -st

mit 4 oder 5 Kindern um 40 v . H .,
mindestens um 4 .st

mit 6 oder mehr Kindern um 50 v.
H ., mindestens um 0 --st

Die Ermäßigung beschränkt sich auf unter¬
haltsberechtigte Kinder bis zu 18 Jahren,
soweit diese noch nicht schulpflichtig sind,

l oder sich in Schul - od . Berufsausbildung
I befinden und nicht selbständig veranlagt

werden.

s- . Steuerpflichtigen , bei denen eine Er-
! werbsbeschränlung von mindestens 25 v.
^ H. infolge von Kriegs - oder Unfallbe-
i ichädigung festgestellt ist , um den Hundert-
! satz ihrer Erwerbsbeschränkung,
s .. . Die Steuerschuld darf durch die Er-
- Mäßigungen nicht unter 1 - st 50 L sinken.

6 . Ortskirchensteuer
Gemäß dem von der kirchlichen und staat-

bchen Aufsichtsbehörde genehmigten Beschluß
°es Kirchengemeinderats vom 14 . August
1933 wird die Ortskirchensteuer nach dem-
ielben Maßstab und in derselben Höhe wie

Landeskirchensteuer erhoben . —
Die Landeskirchen - und Ortskirchensteuern

werden demnach in gleicher Höhe wie im
iwrjahr erhoben . Eine Veränderung ist nur

/Holgt , wenn sich das Einkommen von 1932

das der Steuerberechnung zu Grunde liegt,
gegenüber dein Einkommen von 1931 ver¬
ändert hat . Die Kirchensteueranforderungen
sind in der letzten Zeit ausgegeben worden.
Seit 15 . November dieses Jahres sind stt
der Kirchensteuer 1933 zur Zahlung verfal¬
len . klm Begleichung wird gebeten.

Gegen die Festsetzung der Steuerschuld
kann kann von heute an innerhalb eines
Monats beim Kirchengemeinderat Einspruch
erhoben werden , der über den Einspruch ent¬
scheidet . Der Einspruch ist einzureichen beim
Bürgermeisteramt , wo im Zweifelssall auch
nähere Auskunft über die Veranlagung der
Steuer erhalten werden kann . Wird der Ein¬
spruch zurllckgewiesen oder nicht binnen drei
Monaten beschieden . so kann der Steuer¬
pflichtige innerhalb eines Monats Eröffnung
der Einspruchsentscheidung beim Oberamt
Beschwerde  erheben . Gegen die Entschei¬
dung des Oberamts steht dem Steuerpflich¬
tigen und dem Kirchengemeinderat inner¬
halb eines Monats die Rechtsbeschwerde an
den Berwaltungsgerichtshof zu . 1547

Nagold , den 16 . Dezember 1933.
Der Kirchengemeinderat

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 17. Dez . (3. Advent ) . Vorm . 9.45

Uhr Predigt (Brecht ) , anschließend Kindergot¬
tesdienst . Das Opfer ist für die Kirchenerneue¬
rung in Wildberg bestimmt . 11 Uhr in der
Kinderschule Christenlehre (für Töchter ) . Nach¬
mittags 4.30 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬
kirche <Otto ) Gesangbuch mitbringen !) Zsels-
hausen : Vorm . 8.45 Uhr Predigt (Brecht ) , an¬
schließend Kindergottesdienst . Das Opfer ist für
die Kirchenerneuerung in Wildberg bestimmt.

Methodistische Gottesdienste <Ev . Freikirche)
Sonntag , 17. Dez . (3. Advent ). Vorm . 9.45

Uhr Predigt lPflügcr ) . Nachm . 5 Uhr Weih¬
nachtsfeier der Sonntagsschule . Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde «Pflüger ) . Zsels-
hausen : Dienstag  8 Uhr Vibelstunde (Bah¬
ner ) . Ebhansen : Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflü¬
ger ) . D o n ncrstag  8 Uhr Vibelstunde (Pflü¬
ger ) . /Haiterbach : Sonntag 2 Uhr Predigt (Büh¬
ner ) . Freitag  7 .30 Uhr Vibelstunde (Pflü-
ger ). '

Kath . Gottesdienste
Sonntag , 17 . Dez . 0— 7 Uhr Beichtgelegen¬

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Alten steig.
10 Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold.
2 Uhr Andacht . Nachher Versammlung der Jung¬
schar . Mittwoch,  7 .30 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

Morgenm 3.Me»l, dem vorletzte»Sonntag
vor Weihnachten

sind in Erwartung der Käufer die Geschäfte geöffnet

Letzte Nachrichten
Transsibirienexpretz ausgeplündert

Chardin , 15 . Dez . Zum zweiten Male in¬
nerhalb weniger Wochen haben Banditen
den transsibirischen Expreß , der von Mos¬
kau nach der vstsibirischen Hafenstadt Wla¬
diwostok fährt , bei Tsitsikar  zur Ent¬
gleisung gebracht und angegriffen . Obwohl
sich das Personal des Zuges und die Rei¬
senden zur Wehr setzten , wobei 7 R c i -
sende getötet und 8 verwundet
wurden , gelang es den Banditen , den Zug
ausznplündern . che japanische Truppen mit
Maschinengewehren cingreisen und die Ban¬
diten vertreiben konnten.

Der Aeichswirtschaftsminister bet
Runciman

London , 15. Tez . Reichswirtschaftsininister
Lchmitt stattete heute Handelsniinister Nnn-
iman im Handelsamt einen Besuch ab.

Abschluß der Handelsvcrtragsverhandlungen
mit Holland

Haag , 15 . Dez . Wie ans gut unterrichteten
Kreisen verlautet , sind die hier seit einiger
Zeit geführten deutsch -holländischen Han¬
delsvertragsverhandlungen jetzt zu einem
befriedigenden Abschluß gebracht worden.
Tie deutsche Delegation wird wahrschein¬
lich bereits nach der Unterzeichnung des
neuen Vertrages die Rückreise nach Berlin
antreten.

- 29 Grad Kälte

Breslau , 15 . Tez . In Ostdeutschland ist
eine neuerliche Verschärfung der Kälte ein¬
getreten . Sv wurden am Freitaamorgen in
Breslau - 20 Grad , in S p r o i t a n
- - 28 Grad , a » der lieistru Stelle d . -
Hirs  ch b e r g e r T a l e s (Riesinm R , - -

29 Grad .>>/-,>!,.
Einstellung der Schiffahrt ans dem

Obcrrhein

Mannheim , 15. Tez . Ter Strom war
heute morgen bei Mannheim in seiner gau
zen Breite mit starken Eisschollen bedeckt , jo
daß die Schiffahrt von heute ab eingestellt
werden mußte.

Auf einen SchSlerzno
aufgefchren

10 Kinder getötet , 50 verletzt
Posen , 15. Dez . Freitag morgen ereignete

sich vor den Toren der Stadt Pose  n ein
schweres Eisenbahnunglück . Vor der Ein-
iahrl zum Hauptbahnhos fuhr ein Perjonen-

§ zng . dessen Lokomotivführer bas Haltesignal
übersetzen tzaben dürfte , ans ein e n dort

bereits haltenden Zug . der nur
mit znr 2 chnle fahrenden Kin -
dern besetzt war.  Drei Wagen des
.Kinderzuges stürzten über die Böschung und
wurden völlig zertrümmert.

Bis Mittag wurden l 0 Kinder tot
n n d e t w a 5 0 verletzt geborgen.
Unter den Trümmern dürften sich aber noch
zahlreiche Tote befinden . Die Bergungs¬
arbeiten sind durch den Frost sehr erschwert,
die Feststellung des Umfanges der Kata¬
strophe dadurch , daß nach dem Zusammen¬
stoß eine Panik ansbrach und viele leichtver¬
letzte Kinder fortliefcn.

Srei Monkie Gefängnis für einen
katholischen Geistlichen

Köln , >5 . Dez . Tie Vierte Große Straf¬
kammer verurteilte heute den katholischen
Priester Josef Schmitz wegen Verächtlich¬
machung des Hoheitszeichens der deutschen
Regierung zu drei Monaten Gefängnis . Der
Verurteilte hatte im Juni aus Anlaß der
bevorstehenden Fronleichnamsprozession «im
.Kirchenblatt von Quadrat einen Artikel ver¬
öffentlicht , in dem es hieß , „ die Gläubigen
sollten die Häuser einfach schmücken und zie¬
ren . Fahnen mit heidnischen Symbolen und
verbogenen Kreuzen paßten nicht zur Fron-
leichnamsprozessio «. ^

Auf der Alb . im Schwarzwald und im
württbg . Allgäu herrschen die ausgezeichnet¬
sten Schneelausverhältnisse . Es hat überall
mächtig Pulver auf den alten Harsch ge¬
worfen , so daß in sämtlichen Gebieten Schi¬
sport möglich ist . Auch im Gebirge haben
sich die Schneeverhältnisse wesentlich gebes¬
sert , Abfahrten sind bis in die Täler mög¬
lich . Im einzelnen erhielten wir folgende

Schneeberichte
Aiinternwrtgebict Temv . 0 15. Altsch » . Neuickn.

Ualteö Feld . . . . — 17, 7,- 10 10
Veiluinacr Alb . — 1b »—IO —20
Uracher Alb . . — 1K S—10 12
oickiteustcin . . — M 10 1 >
Münsiimer A!b — 1« 20
5bi»aec Alb . — In IO 17,- 20
Tuttlingen . . — 10 1 '
Frcudenitadt . — 17 X IS
Kniebis . . . — 1b 17, 10
Baierübronn . — 10 10
Aubckicin . . . — 11 1" 10
Wildbttd . . . — 18 6 10 10

Die heutige Nummer umfaßt 11 Seiten

Mkl Sie tüIIWlMN SW!
III»er tslke»IMeMll I

machen sich die alten Hebel
Rheuma , Gicht , Gliederreißen

wieder bemerkbar . Gebrauchen Sie die altbe¬
währte Einreibung Wakwurzfluid . .Seit
3 Fahren verwende ich Fhr Walwurzfluid und
empfehle es , wo ich kann ". Walwurzfluid Fla¬
sche RMk . 1.71 Walwurzfluid Spezial Doppel¬
stark Fl . RMk . 2.50.
Zu haben in den Apotheken zu Nagold . Alten¬

steig . Haiterbach . Wildberg

Das Geschenk für jedermann:

In verschiedenen Ausführungen und
Preislagen , gerahmt und unperahmt,

vorrätig bei Ferd Wolf , Nsgvld
Buchhandlung und Einrahmungsgeschäft
Bilder zum Einrahmen auf das Fest werden noch angenommen

Mtiklni KrilniiiM
1545 13 » MO IS , V » linll » l8tr » 8v

MÜviW
k -

Weihnachts -Bitte
Für die Weihnachts -Feier der obdachlosen

Wanderer und der Insassen des städt . Spitals
nehmen Gaben au Geld und Kleidungsstücken

i dankbar entgegen : 1538IHausmeister Schmidt Stadlpfarrer Brecht.

, Kütv Mgliviteil
uuurbsu viel kreacks uuä sind deute
billiger  als iu der VardrieZ-sreit

Me KezcliMe
iu xrosgsr ^ vsn -adl bei 1497

/ (o/rc//ko/ 'e / rr/rc/

E

6/6 Hs/ö ? ^ /'// ^ s// / e/ss

lIIII»IlI»»IlIM»III»OIIII»»I»»'NIIII»IN»lINNIIIIII»UlM»IU»I

rill-
emplsdleu rum KOIî sten IRAespreis

»Amlllvliv

stlvlilsrortvi»
iu prim » tzuiclität

soviv srLmlI . Latst « »

Server kür cke b'eZttaxs »Ile Sorten

Vlei»-Ksvll«erll
lekkee- uns leegebSeli

vle MWeäer iler

!ki
unil Umgebung ,zgg



Leite 4 Nr . 294 Der tSe!eMck>ftrr Samstag, den 16. Dezember 1UH
Vezirkskrankenhaus Nagold

Zur WkWMseier
am F r e i t a g , den 22. ds . Mts .,
abds . 3 Ahr , wird herzl. eingeladen

Frdl . Gaben von Gönnern des
Hauses werden dankbar von Ober¬
schwester Emma entgegen genommen

1494 Die Verwaltung.

WkWWsckk
kr Lmiftlt Wilklk
findet am Donnerstag , den 21 . Dez . 1933
abends 5 Uhr statt. 1454

Freunde der Anstalt sind hiermit herzl. eingeladen.
Der leitende Arzt : Dr. Harle.

Trauringe
in 8 und 14 Karat Gold, glatt und ziseliert,
Gravierung  wird gratis und schnell

in eigener Werkstatt ausgeführt

lldreir,8vkmnvll,Ostlik

Am Sonntag , den 17. Dez . 1933, nachmit¬
tags 2 Uhr findet in der Restauration zur
Eisenbahn  in Nagold eine

Miiglitdkr-VklsWiiilW-er
sreien Zimmerer3»mg

des Bezirks Nagold
statt . 1543

Tagesordnung:
1) Begrüßung
2) Abstimmung über die Umwandlung der

freien Innung  in eine Pslichtmnung.
Jeder der in seiner Gemeinde als selbständig

angemeldet,st , hat zu erscheinen.
Der Beouftraote : Bürkle.

Stadtgemeinde Wildberg
Obcramt Nagold

Der am Donnerstag , 21 . Dezember 1933
fällige !548

^Krim »-. Bich-, Md
Schmeiue-
Markt

wird abgehalten . Zu recht zahlreichem Besuch
ladet freundiichst ein Bürgermeisteramt.

Von heute ab lieht
ein Transport schöner

ostfriesischer

WcOrk,
sowie

rheinischeu. belg.
in unseren Stallungen , wozu

vVs Kauf - u .Tauschliebhaber freund¬
lich einladen 1539

KeblAer Ilsarer, vesedelbroim
Telefon Herrenberg : Nr . 483

IlLUgviell ^ TikLRLvkl
nur mit

(Aisedkntter)
Deutsches Drrevß -n is I
Sester ISileliersstr
Kroüe Srspsrilisse

Lrdältlieb bei : 1070

«ri « Ikllke, kottemitiei, 8s,»18

Das Neueste in 1244

Damentaschen "^ ^eleg. Modelle
Offenbacher Fabrikat

allen Größen und
Ausführungen

Aktenmappen, Schulmappen
Dokumentenmappen, Portemon¬
naies , Brieftaschen, Schüleretuis
die praktische Einkaufstasche

mit Reißverschluß

Reisenecessaires
Schulranzen prima Handarbeit
RsrksSlke. Brotbeutel, Tornister
kkrSoiMr,ÜMlck

Nagold , 15. Dez. 1933

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten

teilen wir die schmerzvolle Nachricht
mit , daß unsere liebe, aufopfernde
Mutter

Emma Hitler
Witwe " sr

unerwartet rasch adberufen wurde.
In tiefem Leid:

Die trauernden Kinder m.Fam.

Beerdigung Sonntag nachm. 1 Uhr

Nagold , 16. Dezember 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme die wir beim Hinschetden
unseres lieben Sohnes und Bruders

Ewald Sturm
erfabren durften , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden und die Beglei
tun « zur letzien Ruhestätte sagen mir
innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Familie Wilhelm Gauß

(tu der morgen nachm. 2 Ahr
im Waldhorn in Ebhausen statt
findenden

Gelillallittsmmlilag
des Bezirks-Obstbau-Vereins
wird nochmal herzlich eingeladen.
>536 Der Vorstand : Walz.

Rot- und Weißweine
im Faß und in Flaschen
Süß -Weine
Liköre und Spirituosen

empfiehlt 1472

Xspitsnleutilsillt

UürbrinZer gekörre rur Osräe
junger D -Lyor-Lommguciallleli,
ciie cturck ikre verwegenen
l âren im Kana! aem 6egner
8elrwer8ke Lcirääigungen 2u-
kügren. Hier er âirli er ciie
sreigni8reicti8ken seiner Dnrer-
netunungen. kteictr debil cterr.
Karronierl2^ tsr ic, in Osiwleinen
2 54srk 85. 2u naben bei:

K.lli.Lsiner.üIsgolll

rorrirrmo WWM
werden bei mir zu
jed. Schuh tragbar
für 70 H angefußt.
Maschen werden

aufgefangen, x
«anasaa mnlrlaM

llsler- -
2»I«d»et-N«lil

dsstbowSdiles
Linäer-
oabrungsmittsl

» . V ^ V88

im großen ffsoiigssoiisft für
vsmsn unü K/Iüüeiisn

Kisiriung

Snwvk

Whe ^ eMMm

Loks st/Istrgsr- unci ölumsnsirske

8 0 I, II 1 a. g l — 7 V b r g e ö r 1' n e t

Lin sviiöiles
Wdll2k!it8lle8Äkii!l

8 Notek llswsst M 8.28
8 „ » . 8.4«
8 . , .1188
8 . „ 18.88

kstintivkstrsüe iinck vlsrlrlstrsv«

V » nKIn> 1I>e» 1vr UisgvlÄ
Nur Samstag  8 .15 Uhr
Sonntag  2 .15, 4 .30, 8.15 Uhr

vor Le!ükll8Mg einer llevkoden krsn
Unter anderem die Liebestragödie auf Schloß
Mayerling mit Kronprinz Rudolf , das Verhäng¬
nis ihres Vetiers König Ludwig von Bayern
und zuletzt der Tod der Kaiserin in Genf durch
einen Anarchisten.
(Als Sprech - und Tonfilm  neu gedreht).

Sowie tönendes Beiprogramm . 1535

Als Vermählte  empfehlen stch

Otto Bihler

Hilde Bihler
geb. Zehender

Wildberg/Stuttgart/Rudersberg

Dezember 1933

lLSS

am
aste

§ouae

m a//ea ^ e/^/aFerr Her >»n

Damentaschen
Einkaufstaschen
Portemonnaies
Schulranzen^34
Schülermappen
Aktenmappen
Hosenträger und
Rulksälke

empfiehlt zu äußerst
billigen Preisen

Otto
8u1tler

Adolf Hitlerplatz.

3 gute

hat zu verkaufen ,z,g
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes

Sportvereinv. ISIl
e. B. Nagold

Sonntag ,17.12. 33
Sportplatz Talwerstr.
Derbandsspiel

2.30 Uhr
Nagold 1 —

Dornstetten 1

Gebe I54V

gegen Frucht ab.
Zu erfragen heim Ge- !

sellschafter. !

Morgen
Sonntag

12.15 Uhr
„Traube"
Beerdig««
Iran Killer

krieüried 8ktimiä

blakmsscdins

dis nsus

Usvskslt"

lVs/stsslhs/isnc/s

^focrNsim,Wsst!!cbs 38VsrNstsr: 1422
valtlled Lllbler, tltevstel.

Empfehle

Gutes Unterländer
Tafelobst

p .Pfd von14 ^Zab
sowie feinste ,«4,

vollkernige Rüste
Kopfsalat
Blumenkohl

inallenPreislagen
Ludwig Keck
Obst u. Gemüse. Tel . 376

Mst-
preislifteil

soeben erschienen
und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser

8 ckenkt
8 e1rulre
Ich führe solche in allen
Ausführungen und Preislagen

Kamelhaarschuhe
Lederstiefel mit Warmfutter

Kragenstiefel, schwarz und braun
Gummi-Merschuhe, schwarz und braun

Sportstiefel isos
Skistiefel

Marschstiefel
Gamaschen

Holzschuhe
Arbeitsstiefel von 6.50—930

Lrnst 8«I»I0II,8vI>uI,ge8eIiSkt
Slarlrtstrsss«

^ine sedönk Uki-
«las begehrteste ssestgesekenk

ällvii ttsussi -, Hagolt! 8ir. 41

^sins ^ULStsiloNg
dringt Okrsn für
je6sn on6 prsis.
Komm«» 5l« ru mls,
iek k«ik» iknsn gvrn,
ck«slcktig« Ukr ru slnclsn. „

vriric, .ukrs7ci .i.8 or » »rpi î/r - unirr »«
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Ter Führer begrüßt den Kreuzer „Köln"
Ter Kreuzer „Köln" ist vvn seiner einjährigen Auslandsreise znrnckgckehrt und in Wil¬
helmshaven eingelansein wv der :l,'eichskanzier Adols Hitler an dir Besatzung eine Begrü¬
ßungsansprache hielt. Reichskanzler Advlf Hitler begibt sich zur Begrüßung an Bvrd.

NMK

KM

MT

Ehrenabend sür
den italienischen

Staatssekretär
Suvich

Für den italieni¬
schen Staatssekre¬
tär Suvich wurde

ein Festbankett
veranstaltet.

Unser Bild zeigt
von links nach

rechts: Minister¬
präsident Gering.

Staatssekretär
Suvich Reichsau-
ßennünister von
Neurath . Frau v.
Neuratb . den ita-
lirn . Botschafter

in Berlin , Cer-
ruti.

T cs ft », chte Amerika
Amerika gab seiner Freud « über den des Prohibftwiisgesejs.es in reichlichem Maße
Ausdruck. Unser Bild zeigt §e,l Ber-ri in «Mer Bar in der -«P« AaM nach der Aus.

i-ebANg icĥ ch-chvnsgesetzes

?? ter unter örcsem Zeichen
Lietrtc. har dswtcsen.

-atz er bereit ist. zu Wirken
für Le« MMraufbau

uuscres NaterlauLr ?-!
Mj ..U

Ter Arbcitspaß
In Zukunft wird allen Deutschen, die im Freiwilligen Arbeitsdienst tätig gewesen sind, bei
der Entlassung dieser Arbeitspaß nusgehändigt , der ihnen als Legitimation be, der Ar¬
beitssuche dienen soll. Bild zeigt Außen- und erste Innenseite des Arbeitsbuchs.

<

Sonntag, 17. Dezember
6.35 Has tonzcrt. — 8.15 Zeitangabe.

Nachrichten. — 8.LU Leibesübungen. — 8.45
Katholische Morgenfeier. — 9.8» Feierstundcder Schaffende». — Iv.va Evangelische Mor-
gcnfcicr. — 10.45 Feierstunde. — 11.3»
Reichsfendnng: Johann Sebastian Bach:„Gott ist unsere Zuversicht". — 12.15 Mit-
tagskonzer:. — 18.00 Meines Kapitel derZeit. — 13.15 Schwäbisches. - - 14.15 Stunde
de-.. Landwirts : „Vom schwäbischen Bauern¬
wald". — 14.8» Vergnügte Fahrt : 1. 's
Gtlsthle", 3. „ Zwoa Brett '!— u gstührigerSchnee". — 15.»» Klnderftundc. — 10.0»
Nnchmitiagskonzcrt: „Krisch gespielt undsroh gesungen". — 10.45 Allerlei Musik.
— 17.15 Berühmte Märsche. — 18.0» KlosterVcuron: „Weihnacht vor der Tür". — 18.3»Georg-Schmuck,e.Etuxde. — 19.15 Tic Bio-
linc als Ausdruck der Volksseele. — 19.45
Eporwerichl. - 20.05 1. iionzcrr des NS .-
tzicichs-Shmphonic-Orchcsters nach Rücklehr
bon der Konzertreise durch Italien . Leitung:
Kapellmeister Franz Adam. Solist : Erich
Klotz. — 21.15 „Schneeflocken". Ein bunter
Reigen winterlicher Bilder in Musit und
Wort. — 22.V» Zeitangabe, Nachrichten. —
22. I Du mutzt wissen. . . — 22.8» Lokale
Nachrichlen, Wetterbericht, Sportbericht. —
22.45 Bnntc Stunde. — 24.V»—2.»» Nachtmusst.

Montag, 18. Dezember
6.0» Morgcuruf. — 6.V5 Morgcnionzert.— 6.8» Leibesübungen. — 6.45 Leibes¬

übungen. — 7.00 Zeitangabe und Frühmcl-
duugeii. — 7.1» Wetterbericht. — 7.15 Früh-
kouzert. — 8.15 Wasserstandsmeldungen,
Schucewctlcr- und Wintersportberichte. —
8.25 GhulNttstst der Frau . — 8.4» Frauen¬
funk. - - 8.5»—9.»5 Fuukwervuilgskouzcrt
der Neichsposlrcllume Slungarl . - Iv.v»
Nachrichten. — 16.10 Musit zur Weihnachts¬
zeit. — IV.4» Kammermusik. — 11.0» Hein¬
rich SchluSnus. — 11.25 Funkwerbuilgskon-
zert der Reichsposlrekiamc Stuttgart . —
11.55 Wetterbericht. — 12.0» Operetten-
klänge. — 13.15 Zeitangabe, Nachrichten.
— 13.25 Lokale Nachrichten, Wetterbericht.
— 13.35 Mittagskonzert des Rltlidstinkorchc-

sters. — 14.3» 15.00 Lieder des Stuttgar¬
ter Komponisten Kurl Eichhorn. — 15.3»Las dcutschc Land — die deutsche Welt:
1t . Helgoland. — 16.VV Nachmittngskonzcrt.— 18.0» Französischer Sprachunterricht. —
18.20 „Atahnatpa — Glanz und Untergang
des Jnkareiches. — 18.35 Zeitangabe, Land-
wirlschaftLuachrichten, Wetterbericht. — 18.45
Nechcnknisfe. Lustiges und unterhaltendes
Rechnen. — 19.vv Reichssendung: Stunde
drc Nation: „Nebel überm See". — 20.00
Griff ins Heute. — 20.10 Nennte Shnipho-nie in II-MoU op. 125, von L. van Beet¬
hoven, — 21.20 Heitere Musik, — 22.00
Zeitangabe, Nachrichlen. — 22.20 Du mußtwissen. . . — 22.30 Wetterbericht, Sport¬bericht. — 22.45 Schallplasten. - 23.00
Tänzerische Musik in ällcrlct Gehalt. —
0.30 —1.00 Rachtinnsil.

Dienstag , Ist. Dezember
6.00 Mvrgenruf. — 6.05 Morgenlonzert.- 6.3» Leibesübungen. - 6.45 Lewes-

Übungen. — 7.00 Zeitangabe und Frühmct-
duiigen. — 7.10 Wetterbericht. - , .15 Früh-
konzert. — 8.15 Wasserpandsmeldiingen,
Schnee-, Wetter- und Winleriporlberichte. —8.25 Gymnastik der Kran. - 8.4» Frnnen-
sunk. — 8.50—9.05 Fnntwerbuiigslonzerl der
ReichspostreklameStuttgart . - - 10.00 Nach¬richten. — 10.10 Schuliuul: Tas drittinic
Land — die deutsche Well. li . Helgoland. —10.40 Geschichten nm Melodien. — 11.25
Fitlikwerbungskoiizcrl der Retchspostrellame
Etttttgart . — 11.55 Wetterbericht. - 12 60Dir Weihnacht im deutsche» Volkslied. -
13.15 Zeitangabe, Nachrichten. — 13.25 Lo¬
kale Nachrichlen, Wetterbericht. — 13.35 bis14.30 Italienische Tcnörc. 15.00 Blitmen-
stunde. — 15.30 Dcutschc Hausmusik. Wcih-nachtslieder von Peter Eonielius . - 16.00
NnchinittagSkonzert des Südfuntorchesterö. —
I8.»0 Italienischer Sprachunterricht. — 18.20
„Lehrt tngseinstellimg — eine nationale
Pflicht". — 18.35 Für den Landwirt. — 18.50
Zeitangabe, Wetterbericht. - 19.00 Stunde
der Nation. Tonmalerei in der Musil. Ein
musikalischesKalcidosiop. - 20.0» „Wehr-Politik und WeihnnchtSsrieücn". - 2V.10
Dcutschc Tänze. Das Orchester des Westdeut¬
schen Rundfunks. 2».8» Konzert des tlo-
venischen Voknlgnintetts. — 2».5V Schöne

Liimmeu aus Schallplatte!!. — 21.10 Wir
ilthreu durch Entstand. — 22.00 Zeitangabe,
Nachrichten. — 22.2» Du mutzt wissen. . .22.3» Lokale Nachrichten, Wetterbericht, Sport¬
bericht. — 22.45 Schastplatten. — 23.00 „Ski-
Heil". — 24.00 bis 24.45 Von deutscherSeele: „Das Weihnachtswunder".

Mittwoch, 2V. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.Ü5 Morgcnkonzert.

- 6.3» Leibesübungen. — 6.45 Leibes¬
übungen. — 7.VV Zeitangabe und Frühmcl-
diillgeii. — 7.1» Wetterbericht. — 7.15 Früh-
loiizcrt. — 8.15 Watzerstandsmetdungen,
Schneewetter- und Wintersportberichte. —
8.25 Gymnaslst der Frau . — 8.4» Frauen¬
funk. — 8.5»—9.»5 FuiikwcrvungSlonzerr
ReichspostrestamcStuttgart . — 1».UV Nach¬richten. — 1V.1» 2-rauciistu„de. — 1V.4»
Lielles-Frcud und -Leid. 11.25 Funtwer-
bnngslonzerl der Retchspostrellame Stutt¬
gart . — 11.55 Wetterbericht. — 12.0» Tic
Lperiiszcne. — l3.l5 Zeitangabe, Nachrich¬ten. — 13.25 Letale Nachrichten, Wetter¬
bericht. - 18.35 Mittagstonzcrt . — 14.3»Jugendfunk. - - 15.3» „Atmwiiltcr". — 16.»»
Nachinittagstoiizcrl. 1. Ser Weihnachlstnanu
ivnnnt. Als Einlage : 17.0V—17.2» Spvrl-
nnd Reiseabenteuer (1) : Eingeschnest in
360» Nieter Hohe. II . Las Orchester des
Westdeutschen Rundfunks. — 18.00 Deulsch,ür Dentschc. — 18.20  Rasse ist entscheidend.
— 18.35 Zeitangabe, Landwirtschastsiiuch-rtchten, Wetterbericht. -— 18.45 „Lebende
Vergangenheit": Rothenburg ob der Tauber
vor 1000 Fahren. — 19.00 Reichssendung:
Stunde der Naion: „Anton Bruckner". —
20.00 „Rigoletto " von Gniseppe Verdi . —
22 .00  Zeitangabe , Nachrichten . — 22.20
Weltpolitischer Monntsbcricht. — 22.40 Lo¬
kale Nachrichten, Welterbericht, Sportbericht.— 23.00 Heiteres Nachtkonzcrt. — 24.00 bis1.00 Nnüitmnflk.

Donnerstag , 21. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgenkonzert.— 6.30 Leibesübungen. — 6.45 Leibesübun¬

gen. — 7.00 Zeitangabe u. Frühmeldungeil.
— 7.10 Wetterbericht. — 7.15 Frühkonzert.
— 8.15 WalserftandSmeldi,ngcn, Schncewet-

ter, und Wiillersporlberichte. — 8.25 Ghm-
iiastil der Frau . — 8.40 Frauentum . —8.50—9.05 Futilwerbungsconzerr der Reichs-
postrekkaine Stuttgart . — 10.00 Nachrichten.— 10.10 Johannes Brahms. — 10.40 Hu¬
moristen. — 11.25 Fuistiverblingstonzert der
ReichSpostreliame Slimgurt . — 11.55 Weller-bericht. — 12.U0 AiitragSkonzerr. — 13.15
Zeitangabe, Nachrichten. — 13.25 Lokale
Nachrillsten, Wetterbericht. — 13.35 Walzer,
Märsche, Polrck. — 14.3» Jugeudstmidc ,ür
die Hlticr-Jngcud. — 15.3» Ltcd, Operette,
Tonsilin. - 16.00 Nachmitiatgsronzcrt. —
18.»» Spniilichcr Sprachunterricht. — 18.2»
„Sehende LNaschiiien". — 18.35 Zeitangabe,
Landwirtschaslsiiachrichlen, Wetterbericht. —18.45 „Fremdenverlehr nützt asten". — 19.0»
Reichsiendnng: Stunde der Nation, Musik
Ser Zeit: Engel, Heilige, Hirten, Könige. —
2V.V» Griff »IS Heilte. — 2V.1» Heutigst»»de». Eine Weihitachlslüiiiödie von Luoivtg
Aiizeligruucr. — 21.20 Heitere Voltslieder.
— 21.4» Lustiger Avcndanstlang. Konzer:
des Südsnliiviihesters (Württembergitches
Laiides-Shmphonleorchesier) . — 22.V» Zeit¬angabe. Nachrichten. — 22.2» Lu mutzt
Witzen. . . — 22.30 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht, Sportbericht. — 22.45 Schall¬platte». — 23.00 „Tic Schlittenfahrt", —24.00 1.00 NachtMtlsit.

Freitag , 22. Dezember
6.00 Morgenrui. — 6.05 Morgcutonzert.— 6.30 Leibesübungen. — 6.45 Leibesübun¬

gen. — 7.0» Zeitangabe u. Arühmelvungen.— 7.1» Wetterbericht. — 7.15 FrNhloitzcrt.
— 8.15 Wasserstanüsinetduilgen, Schnceivet-ler- und Wimertportberichte. — 8.25 Ghilt-
nastit der Frau . — 8.4» Frauenfunk. — 8.5»dis 9.U5 Fuittwerbungslonzeri der Reichs,
pojtrelkame Stuttgart . — lo .vv Nachrichten,
— 1v.1v Konzert in L-Motl, op. 11, vonChopin. — 11.25 Fumwerbungsionzerl der
Reichspostrellame. — 11.55 Wetterbericht. —
12.üv MitttagSkonzcrt des Ueillen Funlorche-
sters. — 13.15 Zeitangabe, Nachrichten. —13.25 Lokale Nachrichten, Wetterbericht —
13.35 Musit zu Schauspielen. — 14.3» „Bald
kommt's Chrischtkcndlc:" — 15.36 Deutsche
Landsknechtslicdcrund Balladen. — 16 .VV
Nachmittagskonzert. — 17.0»—17.2» Ein¬
lage: Sport- und R stc-Abcntcusr „Hoff.

unngslosc Ski-Säuglinge". — 18.0» Engtlscher « pr»chunler,icht. — 1v.2» Warum
Fatnittentoctchungt — 18.35 Zeitangabe,
Lanowirltchaiisnuchrichteii, Welteroecichi. —
18.45 Wichtige Verjährnngstrlsteil. — 19.0»
Reichsieiiduilg: Stunoc »er Nation. Beel.
Hoven-Konzerl. Orchester des Konigsberger
OpernyauieS und lletnes Funkorchesier —
2V.VV Griff ins Heute. 2V.1» uiiterhal
rimgskonzert. — 2V.55 „Winterhilsc".
21.2» Am deutschen Spuren in Lareui-Amc.
rila . — 22.0» Zeitangabe, Nachrichten. —22.2» Du mutzt Witzen. . — 22.3» Lokale
Nachrichten, Wetterbericht, Sportbericht.
22.45 Schastplatten. — 23.0» Nachtmuitk. —
24.VV—0.45 Vom Schicksal des dculiäicn
Geistes.

Lamstag , 26. Dezember
6.VU Morgenrus. — ü.llü Aiorgentouzert.— 6.3» LeweSüvungen. — 6-45 Letbcsuvuu-

gen. — k.vv Zeuangavc n. Fruhmekdungei,
— 7.1» Wetterbericht. — 7.15 uruhtonzcr ..— 8.15 WatzerilandsmekSungen, Schneetve,.ter- und Wuueriporlbcrichte. — 8.25 Gym.
nasist der Frau . — 8.4» Frauenfunk. —8.5»—9.05 FuntwecvungSlouzert der Reichs,
posrrcUulne. — 1».»» Nachrichten. — lv .1»
Vorwclyuachtcn im Schauplattenlade». —
11.»» Musttattsche Aiarchrnvilder. — 11.25
Ftlitlwerbuiigstonzerr der Reichspostrcltaim
«lullgart . — 11.55 Wetterbericht. — I2.»o
Mtttagstonzcrk des SuoilrmorchesierS(Wur,-
temberglsches Landes-Lhmphvnieorchesler. Le>-
l»ng: Fervlnanb Lrotz. — 13.15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 13.25 Lokale Nachrichten,
Weliervcricht. — 13.35 Aus die Berge: —
14.3» Klnderftundc. — 1c>.i5 Lernt morsen.— 15.3» ,,D» SchwnbiichcuSingvogel", —16.V» Namnnttagsronzcrt. — 18.vv Stiuiine
Ser Grenze. — 18.2» Wochenschau. — ls .3c>
Was uns eine Kiesgrube erzählt. — 18.5»
Zeitangabe, Wetterbericht. — 19.VV Recchs-
telidung: Stunde der Nanou. — 2v.»o Grm
ins Heule. — 2V.1» Uraufiührung: Die het-ligc Nacht. Ein Hörspiel Vvn Richard Bimn-
ger. — 21.0» Eti , Schnee, Schlitte», Schtnl-
Ichuhlänscr. — 22.VV Zeitangabe, Nachrich¬
ten. — 22.2» Lu mutzt wissen . . . — 22.3»
Nachrichlen, Wetterbericht, Sportbericht —
22.45 Schallplatten. — 23.00 Nachtmusik. -
24.üv—2.0» Nachlmnsik.

Eine neue Leistung der RS - Preffe
In ganz Württemberg wird mm allen Lesern der NS -Presse der neu erschienene

«Klein - Anzeiger- ganz kostenlos zugestellt werden. Wie in keiner anderen Zeitung häufen sich in
ihm die Angebote: da kann man sich unter Vielem das Passendste heraussuchen
- und auch das Billigste! Er ist eben die Zeitung der kleinen Anzeige— mitAn- und Verkäufen, Arbeitsangeboten und -Gesuchen, Grundstiicksmarkt». s. w.

Beachten Sie bitte gleich die erste Nummer. Es heißt nicht umsonst: „Die Kleinanzeige dem Kleinanzeiger".
s
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Mi»»
Unter dieser Rubrik, die wir alle 11 Tage veröffentlichen, werden sämtliche bei uns eingehenden

Schriftproben einer genauen graphologischen Prüfung unterzogen und zwar gegen die geringeGebühr von 75 Pfennig , die ausschlienlich an den Graphologen abgeführt wird- Die Schriftproben
müyen immerhin 10—20 Zeilen umfassen und ungezwungen , möglichst mit Tinte , geschrieben sein.(Also keine Abschriften von Gedichten nfrv.i Den Zuschriften ist ein frankierter Briefumschlag für
sie Rückantwort beizufügen. Nur besonders interessante Schriftcharakterijicrungen werden ver¬öffentlicht : vorwiegend erfolgt die Beantwortung schriftlich. Strengste Diskretion ist selbstverständ¬
lich zugesichert. — Die Einsendungen , die die genaue Adresse des Absenders enthalten müssen,llnd zu richten an : NS .-Prelle Württemberg. Abteilung Graphologischer Briefkasten, Stuttgart»HriedrichstratzcIS.

k . T. 09. — Sie versuchen die Welt mit
einer ungehemmten Schwungkraft des Ge¬
fühls zu erobern, und sind sich selbst und
Ihrer Ersolgsfähigkeitso sicher, daß Sie sich

von niemand darin beirren lassen. Auch see¬
lisch sind Sie sehr widerstandsfähig , nicht
allzu zart und empfindsam, aber Sie haben
eine herzliche Bejahnngsbereitschaft und
sind immer gewillt, auch andere Menschen in
ihrem Wesen und in ihrer Arbeit anziierken-
nen. Allerdings brauchen Sie reichlich viel
Platz im Dasein und kommen oft in Wider¬
streit zwischen Ihren Erlebniswünschen und
einer Ihnen von den Verhältnissen anf-
Hezwungenen nüchternen Denkungsart . Es
pegt aber doch immer die innere Natur
über den äußeren Zwang . — Für eine
freundliche Abgeschlossenheit in einein kleinen
Heim, mit stillem Bescheiden? — Nein —. da¬
für sind Sie wirklich nicht zu haben ! So wie
Tie in Ihren Briefen ganze Teppiche mit rie¬
senhaften Buchstaben temperamentvoll be¬
malen , so stellen Sie sich auch ins Leben
hinein : Anspruchsvoll, aber warmherzig , nicht
lehr bedachtsam, aber dafür um so begeiste¬
rungsfähiger.

W. 207. — Welch ein Streben nach gei¬
stiger Klarheit , beherrschter Verstandesaus¬
wirkung und kühler Besonnenheit ! Das ist
alles sehr ordentlich, sauber aufgeräumt , aber

uuuieiguugsfahiger , wärmer und aufgeschlos¬
sener sein! Die innersten Werte echten Men¬
schentums lassen sich doch nicht durch¬
denken, sondern nur erfühlen . Lassen Sie
Ihr Leben doch nicht in blutlosen
Theorien erstarren ! Mau muß verschwende-
risch viel Gefühl haben, wenn man sich un¬
beschadet eine so große Willensanspannung
leisten kann, ohne schließlich doch einmal >
darin zu erstarren . — Umgeben Sie sich, !
wenn irgend möglich, einmal mehr mit den
herzlichen, bejahenden und einfach-freudigen
Dingen des Lebens! Lernen Sie mehr aus-
mnehmen und zu erfüllen , als zu durchden¬
ken und zu kritisieren!

S . I . P . — Man kann nicht gerade be¬
haupten . daß Sie sich mit Ihren Anlagen in
den Pordergruud drängen . Sie sind viel
mehr eine stille Inuerlichkeitsuatur , als ein
Mensch schwungvoller Auswirkung . Ihre
Vorzüge liegen in der Feinfühligkeit , Gewis¬
senhaftigkeit und Anpassungsfähigkeit; in
einem sicheren Herzenstakt und guter äuße¬
rer Ausgeglichenheit. Nur sind Sie inner¬
lich viel empfindsamer und verletzbarer, als
eS nach außen den Anschein hat . — Eine
siäinpseruatur ist Ihnen nicht zu eigen. Für
die Ueberivinduug großer Widerstände ist
Ihre Bedenklichkeit viel zu ausgeprägt , und
die Geschwindigkeit und Kraft des Handelns
zu gering . Denken und Empfinden geben
Ihrem ganzen Leben die Richtung an ; da¬
durch erweisen Sie sich als wohltuend brauch¬
bares Glied in der Gemeinschaft. Man wird
zu Ihnen kommen, wenn man des teilneh¬
menden Verständnisses bedarf , und wird Sie
als stets zuverlässigen und getreuen Freund
schätzen. Das Fehlen einer ausgesprochen
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doch recht überraschungslos . Sicher bildet
dieser Zweckmäßigkeitssinn, eine solche Be¬
gabung , das Wesentliche zu erfassen, die
ausgeprägte Urteilsbestimmtheit , eine gute
Grundlage für zuverlässiges geistiges Schaf¬
fen. Aber wir wollen doch hoffen, daß dies
nur Ihr Berufskleid ist, welches sich uns
hier so scharf Umrissen im Schriftbild zeigt.
— Als Frau muß man doch wirklich viel

männlich-aktiven Seite Ihres Wesens wird
durch andere Werte ersetzt, welche in Eigen¬
schaften liegen, die in einem engen Wirkungs¬
kreis besonders geschätzt sind: Bedachtsamkeit.
Mäßigung und Gründlichkeit, dazu sorgsames
Lorausdenkeu und mitsühlende Zugeneigtheit.

R. T. 4. — Ihr Wesen ergibt einen so
recht angenehmen Gcsamtcindruck, wenn Sie
nicht immer wieder ganz plötzlich sinnlose
Anfälle grenzenloser Selbstbewunderung be¬
kämen. Eine krampfhafte Ablehnung des
lieben Nächsten durch eine unverhofft ge¬
zwungene Haltung und eigene Ueberbeto-
nung . — Sie nehmen Ihre Einstellung , und
vor allem Ihre Wirkung aus die Umwelt,
zu wichtig und begeben sich bei jedem klei¬
nen Anlaß in der Oeffentlichkeit gleich in
die Haltung reservierter Selbstschätzung. —
Dabei sind Sie im kleinen Kreis sicher ganz
brauchbar und menschlich. Diese unnatür¬
liche Geste ablehnenden Wesens müssen Sie
mit der Zeit loswerden . Selbstbewußtsein ist
recht, wenn es aus den Quellen zuverlässiger

Perjvnlrcykeitskräfte kommt; auch ein gesun¬
des unbeirrbares Selbstgefühl erweist sich
als förderlich im Gemeinschaftsleben. —
Aber ein unechtes Geltungsstreben läßt nie
auf Anwesenheit, sondern stets auf Nbwcst»-
heit richtiger Lebenswerte schließen! Sie

haben so brauchbare Anlagen im Einpfin- !
dungs - und Gefühlsleben , mit denen Sie !
Ihre Umgebung beglücken können, und soll- -
ten es sich ersparen , durch eine immer wie- ?
der auftretende anspruchsvolle Unduldsam- I
keit wirken zu wollen. !

Rach 128  Fahren
Ein Riesenvermögen findet seine Erben
Während es sonst, entsprechend den De¬

pressionen in Amerika, um die Riesenver¬
mögen ruhiger geworden ist. die in der Neuen
Welt entstanden , in der Alten Welt ihre
Erben suchen, kann jetzt aus Böh m e n >
von dem Glück eines halben Torfes berichtet
werden, dem jemand 8 Millionen Dollar
in einem sehr umständlichen Verfahren hin¬
terließ . Ter Erblasser war nämlich über¬
feine Anberwaudten so verärgert , daß er erst
einmal eine ganze Generation  weg¬
sterben ließ, ehe die Nachkommen in den
Genuß des Geldes treten konnten. Und als
die Sperrfrist verstrichen war , fand man die
Erben nicht mehr . Bis man sie jetzt, im
Jahre des Heils 1933, in Prusanky bei Bra¬
tislava ermittelte . Aber ehe es so weit war.
verstrich mancherlei Zeit . . .

Das Testament , um das es hier geht,
wurde am 7. M ärz 1 8 0 5 in Boston aus¬
gestellt und mit dem Namen John Emeric
unterzeichnet. Als John Emeric seine Hei¬
mat in Böhmen verließ, hieß er noch Johann ;
Jmrick. Er stand im Ruf , ein rechter Tauge¬
nichts und Abenteurer zu sein, dem es im
Reiche der Maria Theresia nicht mehr behagen
konnte. Sv kam er 1760 über den großen
Teil nach Amerika.

Es ging ihm schlecht, sehr schlecht. Er bat
um eine kleine Unterstützung von zu Hause.
Man gab sie ihm nicht, sondern verhöhnte
ihn noch. Aber die Kampfjahre in den Wäl¬
dern von Neu-England stählten den Tauge¬
nichts. Im Unabhängigkeitskrieg bewies er
so viel Organisationstalent , daß mau ihm
nachher einen großen Landbesitz  zu
eigen gab. Er beutete das Land aus , inachte
mit den Indianern Geschäfte und holte sich
einen Kompagnon , Scott mit Namen , mit
dessen Unterstützung er einige gute Speku¬
lationen landete . Als Johann Emeric, wie
er sich umgetauft hatte , das Zeitliche segnete,
hatte er Scott genug hinterlassen , daß dieser
die „Astoria " gründen konnte, die heute noch
besteht und 80 Fabriken , Minen , Wohnblocks
und anderes besitzt. Emeric zog in seinem
Testament vom 7. März 1805 ß Millionen
Dollar aus dem Geschäft, freilich nicht
direkt, sondern mit folgender Klausel:

„Da jene, die zu meiner Zeit lebten, kein
Mitleid mit mir hatten , als es mir schlecht
ging, sollen sie auch keinen Nutzen von dein
haben, was ich erntete , als es mir gut ging.
Deshalb werden die Millionen erst nach
90 Jahren , gerechnet vom Tage meines Todes
an , den Nachkommen der jetzt Lebenden
meines Namens zugute kommen."

Vor 38 Jahren war die Frist nun abae-

lauum . ^ owrk vegann inan mit einer um-
fassenden Suche nach den Erben . Aber die
Suche war vergebens. In zweijährigen Ab-
ständen wurden in der Tschechoslowakei
immer wieder Aufrufe erlassen. Doch erst
im Jahre 1933 wurden die Jmricks darauf
aufmerksam, daß ihr Vorfahre Johann viel¬
leicht der Millionär von Boston gewordenwar.

Nach und nach fand man dann igg
Leute  dieses Namens in Prusankh . die sich
alle als Erben meldeten. Sie warten jetzt
ungeduldig auf weitere gute Nachricht aus
Amerika. Sämtlich sind sie arme Teufel,
denen es am Notigsten fehlt. So wird ihnen
nach 128 Jahren die listige Tücke des John
Emeric zum Segen.

Schützt dir Etzrr unser«
Der Landesverband Württemberg und Ho.

henzollern der Nationalsozialistischen Kriegs¬
opfer-Versorgung gibt nachfolgende Berlantba-
rung bekannt, die wir nur in allen Teilen un¬
terstreichen können:

Der Führer hat die Ehre der Kriegs¬
opfer,  die ihnen ein feiges, vaterlandsloses
und soldatenfcindliches System genommen
hatte, wieder hergestellt und die Kriegsopfer
zu ersten Bürgern Zes Staates  er¬
klärt . Bei ten öffentlichen Kundgebungen der
Kriegsopfer hat die Oeffentlichkeit ihre Dank¬
barkeit und ihre Anerkennung den Kriegs¬
opfern gegenüber zu erkennen gegeben. Trotz¬
dem gibt es immer noch einzelne, die die
Kriegsopfer voll Mißmut wegen ihrer Rente
betrachten und behandeln, ja vor Beleidi¬
gungen und  B e r l c n m d -. n g e n der
Kriegsopfer nicht Halt machen. Obwvlll einige
Hierwegen schon der verdienten Strafe znge-
führt worden sind, geben die täglich eingehen¬
den Klagen Veranlassung, nochmals vor einem
solchen ehrlosen, der Volksgemeinschaft und
der Einsatzbereitschaft für diese ins Gesicht
schlagenden Verhalten zu warnen . Meistens
sind diese Beleidiger und Verleumder Leute,
die selbstsüchtig für andere noch nie geopfert
haben, keine Ahnung davon haben, welche
Voraussetzungen und Beweise notwendig sind,
um in den Genuß einer Rente zu komme»,
und die nicht das Verständnis ansbringen, daß
mit der Gewährung der Rente, und sei sie noch
so hoch, niemals der gefallene Vater , Gatte
und Sohn oder die abgcschossenen Glieder und
die geopferte Gesundheit ersetzt werden können
oder die gräßlichen Vrstümmclunge >ans dem
Gesicht wieder verschwinden.

Wir Kriegsbeschädigten duiden nicht, daß
das Vermächtnis unserer 2 Millionen Helden,
für ihre Hinterbliebenen zu sorge», beschmutzt
wird. Wir lassen nufere beschädigten Kamera¬
den nicht beleidigen. Wir werde« mit uner¬
bittlicher Härte und ohne Ansehen der Person
gegen unsere Beleidiger und Verleumder Vor¬
gehen «nd sie an de« Pranger stellen.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen,
und werden mit 18 I pro mm-Zeile berechnet.

Seit vielen Fahren
gibt es für Hexenschuß, Rheumatismus , Nerven¬
schmerzen eine altbewährte, schmerzlindernde
Einreibung :Walwurzsluid! Auch bei Verstau¬
chungen, Zerrungen, Schwellungen schmerzhafter
Art, die alltäglich passieren können, ist Wal¬
wurzfluid als flüssige Massage ein guter Helfer,
der die Schmerzen lindert . Deshalb vergessen
Sie nicht, in der nächsten Apotheke Walwurz¬
fluid zu holen.

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP , um die Reichshauptstakst

3 Bon Wilfrid Bade
Lopxrigkt 1933 dx Verlag Knorr L Mrtk V. m. d. 8 . öläncüea

„Pg ?" erkundigt sich Schulz, aber er er¬
kundigt sich nur aus Höflichkeit wegen der
geschenkten Zigarette . „Pg ? Was '» das
wieder für eine Marke ?" Er steht dem
Manne ins Gesicht.

Der antwortet nun ruhig : „Pg . das ist
Parteigenosse und die ganze Sache heißt:
NSDAP und das heißt Nationalsozialisti¬
sche Deutsche Arbeiterpartei . Und das ist
eine gute Sache, darauf kannst du dich ver¬
lassen."

Der Arbeiter Schulz grinst heftig „Arbei¬
terpartei ^ Da biste wohl ein großer Bonze
ivi . was ? Arbeiterpartei is jut , Mensch. Da¬
mit kannste mir jagen, soweit du siehst. Nee,
mein Herr , ick habe von die SPD . jenug.
Vitt zu ville Arbeiterparteien und keene
Arbeit ! Ick höre immer Arbeiterpartei ! Et
is doch eene Partei für Arbeiter , oder nich?
Na und wat haben se denn für die Arbeiter-
gemacht? Nischt, mein Herr . Einen Treck.
Wir gehn stempeln, wir haben nischt zu
iressen, wir haben nischt anzuziehen, wir
!>aben keine Bleibe . . ."

Und dann besinnt sich Schulz Plötzlich und
reißt die Augenbrauen hoch in die Stirn.
„Ach, Mensch, . . richtig ... . jetzt erinnere ich
mir . Ihr seid doch die Faschisten, nich? Ach
nee . . . ihr seid gar keine Arbeiter . . . Ach.
Mensch, wenn wir Arbeiter erst mal richtig
losgehen . . ."

Ter Grauäugige hat ihn ruhig ansrede»
Fassen und ihn inzwischen aufmerksam be
trachtet und jetzt sagt er in seiner laug

samen, eindringlichen Weise: „Du bist schon
richtig, das seh ich. Wenn ihr Arbeiter erst
mal richtig marschiert, sagst du ? Ihr seid
doch 18 marschiert , denke ich? Oder etwa
nicht? Natürlich seid ihr marschiert ! Und
was habt ihr gemacht? Den Offizieren habt
ihr die Achselstücke hernntergerissen und das
ist euch großartig vorgekvmmen. nicht wahr?
Und ihr habt überhaupt einen riesigen
Klamauk gemacht und ihr habt euch ein¬
gebildet, daß ihr alles totgeschlagen habt,
was faul war , wie? Du lieber Himmel, wen
habt ihr denn damals eigentlich totgetreten?
Den Kapitalisten ? Nee! Den Juden ? Nee!
Den Ausbeuter ? Nee! Na und ? Haste jetzt
Arbeit ? Nee! Nicht mal eine Zigarette haste.
Was habt ihr überhaupt ? Wo ist denn der
Frieden ? Wo ist denn das Rheinland ? Wo
ist denn OS ? Weißt du. was ihr habt ? Den
Korridor habt ihr und Tribute habt ihr und
die Kapitalisten habt ihr auch imme'- noch."

Schulz ist sprachlos. „Sachte , sachte",
knurrt er erregt , „nich so hastig. Jetzt weiß
ich Bescheid. Du bist een Rechter! Sei man
nich so großartig . Was habt ihr denn ge¬
macht? Een Putsch, mit Generälen und
Reichswehr und all svn Quatsch. Mensch,
geh weg! Hat das was genützt? Nee! Ick
will dir wat sagen: der Arbeiter ist auch ein
Mensch und kein Prolet . Der Burschois , Ver¬
sagt Prolet zu uns . wenn de det noch nicht
wissen solltest. Und für euch Pgs . sind «str¬
eben ooch Proleten . Und so lange wir Pro¬
leten sind, im mecne. so lange . . . können
mich alle Parteien . . ."

Der Andere hat den wütenden Mann im¬
mer nur- ruhig und aufmerksam angesehen
und jetzt drückt er ihm die ganze Schachtel
in die Hand . „Hier. Nimm das . Und eines
will ich dir noch sagen: Mann Gottes,
warum tust du den» nicht selber etwas
dafür ?"

Und damit geht der Grauäugige gelassen
weiter und läßt den Arbeiter Schulz -mit
seinen Probleinen stehen.

Schulz hat das Gefühl, als ob er mitten
eine rein bekommen habe. Er geht etwas
betäubt weiter und sieht abwesend wieder
die Schaufenster- an , aber seine Augen sind
gar nicht dabei beteiligt und sei» Herz noch
weniger und dann knurrt er auf einmal vor¬
sich hin:

„Warum tnst du nicht selber etwas dafür ?"

Der Grauäugige ist im Eingang eines
alten , dunklen Hauses der Potsdamer Straße
verschwunden.

Er geht schnell und mit zusammen-
gezogenen Augenbrauen über den Hof und
biegt links in einen Eingang , der ivie der
Eiugang zu einer Höhle anssieht . Ein Schild
steht da!

NSDAP . — Berlin . Geschäftsstelle.
Er betritt einen wahrhaft düsteren Raum.

Von den Wänden hat sich der Putz gelöst,
es riecht durcheinander nach Staub , Schweiß,
kaltem Bier . Es sind zwei Räume , die diese
Geschäftsstelle aiismachen . In jedem stehen
ein Tisch und ein paar Stühle . Auf den
Tischen liegen Papiere und Butterbrote.

Ein alter Schrank steht da , dessen Tür
vsfensteht. man sieht ein abgeschabtes Braun¬
hemd hängen , ein Aktenordner liegt ans dem
Boden und ein paar Kommisstiefel stehen
daneben.

Ans einem Stuhl ruht friedlich neben
einem zerbissenen Federhalter ein Revolver.

Im Hinteren Nauru hört der Grauäugige
drei Leute miteinander - streiten. Er lächelt
etwas müde vor sich hin . Warum sollen sich
die drei eigentlich nicht streiten, denkt er,
wenn sich die gesamte Führung des Bereiches
Berlin der N« DAP . in den Haaren liegt?

Er bleckst eine kleine Wecke stehen und
hört sich den Krach an . Bon den kahlen
Wänden werden die Stimmen merkwürdig
hohl zurückgeworsen. Und der Grauäugige
erinnert sich mit einem Mate an jene Szene
auf einer Patrouille am Cot di Lana , als
sich der deutsche und der österreichische Unter¬
offizier stritten , welchen Weg man gehen
müßte . Auch damals hatten die Stimmen so
merkwürdig hohl geklungen und der Streit
hatte dadurch ein radikales Ende gesunden,
daß die Italiener der Disputation durch den
Abschuß sowohl des deutschen, als auch des
österreichischen Unteroffiziers einen Punkt
setzten. Und so ähnlich, denkt der Grauäugige,
ganz so ähnlich wird es sich auch hier voll¬
ziehen. wenn nicht . . .

Ja was „wenn nicht"?
Und dann saust er plötzlich ins Neben¬

zimmer.
Und seine Stimme ist nicht mehr langsam

und leise, wie vorhin bei dem inck'ekaiintc»
Arbeiter , sie ist schnell, scharf und flammend.

„Haltet die Schnauze !" sagt er. „Ich möchte
euch etwas sagen. Wer von euch min be¬
deutender oder unbedeutender ist, das ist
mir egal. Daß aber keiner von euch ein
richtiger Nationalsozialist ist, das ist mir
klar. Und daß dieser ganze Laden hier ein
Sanstall ist, das ist mir auch klar. Was
macht ihr eigentlich, was tut ihr eigentlich?"

Es ist stille geworden in beiden Zimmern
und die Leute sehen ihn betroffen und
wütend an.

Als er jetzt fortfährt , ist seine Stimme
heiser vor unterdrückter Wut . „Was tut ihr
eigentlich?" flammt er sie an . „Wozu kommt
ihr zusammen? Macht ihr Versammlungen,
damit Berlin weiß, daß ihr überhaupt da
seid? Nein! Kümmert ihr euch darum , was
unsere anderen Parteigenossen machen? Nein!

Fortsetzung folgt.
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Mig Mchmd III. ist schllldig
Ein Mord vor 420 Jahren

Röntgenstrahlen als Beweismittel
In der Westminstcr-Abtei in London

wurde im Juli dieses Jahres eine Graböff-
imng durchgeführt , über deren Ergebnisse
zunächstStitlschweigeubewahrt werden mußte.
Die Untersuchung der Gebeine der im Jahre
1483 auf Befehl ihres Onkels Richard  III.
ini Tower ermordeten beiden Kbnigskinder

^ ließ eines der düstersten Kapitel der mittel¬
alterlichen Geschichte Englands anfklüren.

Erst jetzt wird Näheres über diese Tat¬
sachen bekannt. Professor William Wright,
der Leiter eines großen Londoner Kranken¬
hauses, berichtete unlängst in einem Vortrag
vor der Gesellschaft für Altertumskunde über
seine Untersuchungen an den Skletten der

' beiden unglücklichenPrinzen.
Im Jahre 1674 waren bei Erneuerungs¬

arbeiten im Tower Arbeiter in der Tiefe
einer ansgeschachteten Grube auf eine Kiste
gesioßen, welche die Gebeine von zwei
Kindern  enthielt . Ter damalige König
.Karl ll . nnd sein Hof zweifelten keinen
Augenblick daran , daß es sich hier um die
Rette der einst spurlos verschwundenen
Prinzen handelte . Der König ordnete des¬
halb die Ueberführnng der Skelette in die
Westminstcr-Abtei, die Gruft der englischen
Könige, an , wo sie in einer von Sir Christo-
pher Wren geschaffenen großen Urne beigc-
setzt wurden.

Es gab aber immer noch einige Historiker,
die den wissenschaftlichenMethoden des 17.
Jahrhunderts kein Vertrauen schenkten nnd
Zweifel an der Wahrheit der ans der Urne
befindlichen Aufschrift setzten, die in lateini¬
scher Sprache in allen Einzelheiten die
grauenvolle Mordtat schildert.

1 Es steht aber nunmehr fest, daß ans Be-
! kehl Richards III . die beiden königlichen

Prinzen , der ungekrönte Edward V. und sein
Bruder , der Herzog von Pork, abgeschlachtet
wurden . Ter Dekan der Westminster-Abtei
gestattete nämlich, um ein für allemal Klar-

, heit zu schassen, die Exhumierung und be-
! auftragte Professor Wright mit der Unter-
s iuchung. Tie anatomischen Feststellungen

haben den Beweis erbracht, daß die in der
Urne befindlichen Ucberrestc als die der bei¬
den Prinzen zn gelten haben, Tie Ueberliefe-
rung über ihr Ende im Tower findet damit

! eine endgültige nnd einwandfreie Bestäti-
^ gnng.

Tie Skelette, die beide in derselben Kiste
begraben worden waren , erwiesen sich als

- die Gebeine von etwa zehn- bis zwölfjährigen
! Kindern, zwischen denen sich sogar bestimmte
! AehnlichkeitenNachweisen ließen. Tie Blut-
! schuld an dem Tode der beiden Königskindcr
^ fällt ganz ans Richard III .. König Hein¬

rich VII ., den einige Gelehrten beschuldigen,
bei dieser Tragödie seine Hand im Spiele

^ gehabt zn haben, kann den Befehl zur Tötung
: nicht gegeben haben, da das nach den Ske¬

letten bestimmte Alter der Kinder unverein¬
bar mit der Tatsache ist, daß sie zur Zeit der
Schlacht von Bosworth noch am Leben
waren.

Professor Wright hat eine Anzahl Ausnah¬
men dieser Gebeine gemacht, auch Röntgen-

, ausnahmen wurden vorgenommcn, so daß
nach der jetzt erfolgten Wiederversiegelimg
der Urne diese Beweisstücke für alle Zeiten
erhalten bleiben. Es konnte sogar festgestellt
werden, daß der ältere der beiden Prinzen,
Edward , an einem Zahnleiden  erkrankt
war , das seinen allgemeinen Gesundheitszu¬
stand beeinträchtigt haben muß. Auch an
den Geliclitskiioeb-m dieses Köniassobnes
konnte eine interessante Entdeckung gemacht
werden. Es wurde eine auffällige dunkle
Stelle gefunden, die sich als versteinertes
Blut erwies nnd als weiterer Beweis für
eine gewaltsame Tötung gelten kann.

Die Gesamtuntersuchung hat svmit in
überraschend hohem Grade jene alte Ueber-
licferung von dieser Mordtat gerechtfertigt,
die sich jahrhundertelang im englischen Volke
erhielt nnd als Erzählung von den beiden
„Prinzen im Tower " fast zur Sage gewor¬
den ist. Die Wahrheit und Genauigkeit der
Vorgänge, wie sie in der Grabinschrift dar¬
gestellt sind, wurde nach 450 Jahren erwie¬
sen.
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NackrickÜn
Rettung einer Lokomotive

Eine Anzahl von Pariser Ingenieuren Hai
die schwierige Aufgabe, eine Lokomotive zn
heben. Es handelt sich um die Lokomotive
des Cherbourg - Ö - Zuges,  die vor
etwa Monatsfrist in der Nähe von Evreur
entgleiste. Bei diesem Zugunglück waren

Oer Vo//c«-6roc/r/iau«
1Ü5 I,Nc/ /kauL
2. vö/k? neu beär?»cr/e/L' ^ tt̂ . /955 Keb. NUIK5I5 .99

di/iiLe sec/iêenê rôc/rauL»/.exit.on

Ourc/idruc/i anno -4c/ikre/in
^5/

Ourc/i c/ie vveike IVe/k
Lane/ / / 4̂ 51 5 .69

37 Menschen nms Leben gekommen. Die Aia-
schine war über die llscr des kleinen FlnsseS
Ronloirc abgestürzt, und um sie zn heben,
ist der Fluß aus seinem ursprünglichen Laus
in ein neues Bett umgcleitct ^vordem ein
Hilfsschienenstrang ist von der Hanptlinie zu
der gestürzten Lokomotive gebaut worden,
nnd als Letztes wird jesit eine große Kran-
anlagc errichtet. Der Platz steht Tag und
Nacht unter polizeilicher Bewachung: denn
die Lokomotive, die nach dein Unglück ver¬
siegelt worden ist, wird ein wichtiges Beweis¬
stück in der Untersuchung der Schnldiragesi' in

Das Gold im Rocksaum
In einer Berliner Nähstnbe des Winter¬

hilfswerks fanden sich beim Auftrennen eines
Ünterrocks im Futter eingenäht 90 Mark in
Gold, 4 20-Markstücke nnd ein 10-Markstück.
Das Kleidungsstück war irgendwo in Ber¬
lin bei Straßensammlungen gespendet und
bereits chemisch gereinigt worden . Der unbe¬
kannte Spender hat der Winterhilfe nicht
nur einen guten Dienst, sondern auch eine
nicht alltägliche Ueberraschung bereitet.

Magnetische Berge in Deutschland
Die Eruptivgesteine des Vogelsberges in

Oberhessen sind fast sämtlich magnetisch.
Handstücke von hervorragenden Kuppen und
isolierten Bergen wirken deutlich auf die
Magnetnadel , die fast ständig Abweichungen
bis z» 5 Grad zeigt.

Ein neues Farben-Film-Versahren
Dr . B. GasPar - Berlin ist es gelungen,

ein Verfahren aufzubauen , das einen wirk¬
lichen Drei - Farb « n - Film  liefert und
auch den beiden anderen Bedingungen ent¬
spricht, die an ein solches Verfahren gestellt
werden müssen, nämlich, daß der Drei -Far-
ben-Film ebenso leicht herstellbar sein muß
wie der Schwarz-Weiß-Film und daß er mit
jedem in den Lichtbildtheatern vorhandener
Gerät vorgeführt werden kann. Es gibt ver¬
schiedene Möglichkeiten, das Negativ füi
einen Drei -Farben -Film herzustellen; sie all«
sind für den Gaspar -Colorfilm anwendbar.
Die Herstellung der Positivkopie erfolgt beim
Gaspar -Colorfilm aus einem dreischichtiger
Material : jede Schicht enthält außer dem
Silber einen anderen Farbstoff und ist so
sensibilisiert, daß die ihr zugehörigen Licht¬
strahlen auch ans sie einwirken können. Ge¬
nau so wie beim Schwarz-Weiß-Film wird
also das Silber durch das Licht verschieden
stark beeinflußt , entsprechend dieser Beein¬
flussung wird der Farbstoff , der sich in de»
Schicht befindet, zerstört. Das alles geschieht
in der gewöhnlichen Kopiermaschine. Es ist
liur notwendig, den Film noch durch eine
Badflüssigkeit zn leiten, in der das örtliche
Zerstören des Farbstoffs vor sich geht, so
daß der ganze Vorgang sich nur um wenige
Minuten verlängert.

Welchen Tabak bevorzugt der Deutsche?
Die Einfnhrstatistik für Tabake gibt inter¬

essante Aufschlüsse über den Geschmack des
deutschen Rauchers . Bemerkenswert ist das
Ergebnis , daß das Reich an Tabakzoll und
Tabaksteuern mehr verdient , als der Wert
des eingeführten Rohtabaks ausmacht . 1932
waren Zoll und Steuern sechsmal so hoch
als der Wert der Nohtabakeinfuhren . Be¬
vorzugt werden hauptsächlich griechische, bul¬
garische und türkische Tabake. Griechenland
lieferte für 40 Millionen NM. Tabak, Bul¬
garien für 19 und die Türkei für 15 Mil¬
lionen RM . Die Tabake aus China nnd
Rußland fallen weniger ins Gewicht. Bei
Zigarettentabake werden auffallend die Er¬
zeugnisse von niederländisch Indien bevor¬
zugt. Von dort kamen im Jahre 1932
Tabaksmengen im Werte von 33 Millionen
Reichsmark, während der Wert der aus
Nordamerika und Brasilien eingeführten
Tabake im einzelnen über 6 Millionen nicht
hinausging . Die Einfuhrziffern für dieses
Jahr zeigen gegenüber dem Vorjahr eine
leichte Steigerung von 374 000 Doppel¬
zentner auf 411000 Doppelzentner , der
Wert in diesem Zeitraum stieg von 62 Mil¬
lionen Reichsmark ans 69 Millionen Reichs¬mark.

Ein Richter bestraft sich selbst
In Chikago  hörte ein Polizeirichter

ckirzlich nach Beginn der Morgensitzung den
Gerichtsschrciber seinen eigenen Namen
Aufrufen. Einen Augenblick war der Polizei-
ichter überrascht, dann erinnerte er sich,

)aß er vor einer Woche eine Vorladung er-
alten hatte , weil er sein Automobil an

Kner verbotenen Stelle hatte stehen lassen.
Mit Rücksicht darauf , daß dieses sein erster
Verstoß gegen die Verkehrsordnung war,
'sielt sich der Richter für berechtigt, sich nur
eine gelinde Strafe  znzuerkennen , die
er auf - inen Dollar festsetztc wozu noch ein
weiterer Dollar Gerichtskosten kam.

SO URI»
rrmi 56̂ I)6li6l2l6, IlSl-l-licl-,

fssl - Ägok -sttsn
in 12 5t0cI<-O686!!5cIiciI't8-?c>cI<ung6n mit
10 sciitsn Oi ' oss - k' otOs
^0n8c!">t 8icist iscibt' kaoclisl'. OncI
^Os- je Mennig sin8 cisn neuen, t-eick
vU8g68tott6ten öiiclen - äommeiwenlce:

A-V7

W

iE-

'M

Ds,llsdirslltrals:  Lliib -Lilcksrslvlls , 8tnttAart , llaaptstättsr -Ltrasze 70 — LNckerslells Lobse , DresAen-H 24, Hossensr-Ztrssss 1 1533



M!

W-
kauft man

feine

eihnachtSgeschenke?

8in6  praktiscke
Lupksrulirmllasetieu
Lsekkormen
LIitrrlikrsoliilsselu
Zluuckelreldvr
Jupiter «, äle Duiversul-

DuosduItunKsinuseltins
Aoäernv lluusliultuuxs-
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sagte der Weihnachtsmann bet der letzten Versammlung:
Auf keinem Weihnachtstisch darf das Sparkassenbuch fehlen!
Erziehung zum Sparen ist Unterweisung in der Kunst der
richtigen Lebens- und Wirtschaftsführung! Man bekommt das

Sparkaffenbuch bei der

Oberamtssparkasse Nagolä

Spieiwaren Karl krank, Mgoll!
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tlesellsLdkkts - uuck LssvIiLktixuuxsspivIs
8o1«latsu unü ^asritstuuxen

«Lart Vftomm^a»i«
llitler-kiatü

Lultrer-
strassv

xsxeuUiiSr <1ew 0k v̂erbes «kllIi>A.u8
ewpkisklt xa Weiknuedtsxesolieuke»/kppsralv

8 vIviLvI »lR » »N 8 lLvrper
Arenen , Ampeln , 8vkrv1d - »uit 8 Lvktti 8vdI»wxen
Decker Lrt , Llektrisvlie Aelr!- uuä LoedxerLtv irle
Aukkvemusoktueo , » usserkovlier , Usuellsieäer , kee-
kLuue », Kilxeleiseu usu ., üjtuudsuuzer , Lokuvr
uuä kön -^ ppurute

ZLetrKitte Mütze«
im 8 perislKS 86 k 8.lt

LürsetluersI , AUtrsuIsdrikutiou
DmsrksitnuKen nnä UsusntertiKanKSn von kslLwsrsn
rvsräsn in eiKSn;r Werkstatt susKSkiikrt.

k?os Mt//r /Vr? ^6F0/?/rs/r,
e/'/r ^ //e/ «-ss /äa§ st

drum scksnkt 2S>tKöin8ss — kolo - N » n >v 0 » 8 —
sis srkrsnsn jnvK unci alt . Das

fM NMMWK.Iioüseilllöl'
liistst Itnon eins Krosss ^.'isvrskl in Dato Apparaten »ilsr
kreislsKSn , äsruntsr aüsin l6 8riiok silerneuests Asrksu-
Lamsras . Dssssn 8is siek vor Laut eines Apparates meiu
DuKvr unverkinäiiek  xeixeii , clenn io meinem 8odsu-
kevst-r kirclen 8is nur einen kleinen "keil meines rsiek-
ksltiKen DsKers in kotoWppsraten unä Artikeln.
rolo-aisiisi' illkM. u. ssmirsgs i. iililisli. rsrionsii -aiiiii. geöliliei

8sir 1877 Husiitätsardeit im Dato Atelier Doilseuäer
Leit 1910 kotoksnäiunK uncl Lnkrisäene  Luiulsn

/li'oFee -, Tles- s/r«/ §/,e/sese/ 'o/ae

tF/er/neasa ^a/sri , / )ose/7
ti 'a// ?- t//rr/ / i/^ ö/ 'se/ 'o/oe
/-se/e/'tt-s/ 'ari, ersw.

Lavt Aftomm
XH60DV >äolk Litte i - klstL

WW
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^ L '̂ S ŝLS ^ S :§ ^ «

^ - AZSx . LZ .fi

- - s ^8

' S Z

^ ^ ^ ^ ^ ^
^ ^ ^ L ^ ^ ^

^ '2 -r 'Z - 2 2

^ -̂ . 3
" 2 ^ rr — -̂ ,^ - - - —

2 2^- i-»
'v-' — s
kZ x;

' -. ^ 2

2 ZZZ
'I >>s ^ I

rr ^ m

«

T 8  L
ST 8

LHZLSTZ
z- 2 «N ^ 'k- Ä

rr o ^ ^ ^

Z § L § !ZL-
ZAT ^ ^ ^ S
»3 « L «

8 KL-

^- 1-' ^ -i
^ 8 L >2 n
AZ .'§ § Z

«

'̂v
12
:S
A

L 'L 's
2 sxrs^

rr ^
2  ^

D
n L "

OL

r ^ 7 « d

^-. >2 ^ T«' ^ .—>, ^K « Z 'L

^ >.,s _ .
<-- » 8 <2 »< >8

. » -T S . « ^
^ « ri.

«T s sSÄ

- >4 s ^ .

-T ^
o ?L ^ 2̂ o « sS 2TZ » U

^2 ^ ^ ^ O X

^ « 'LoL ^ ^> s s 2 ^ :
8 '2 ^ « «

» L -b ^ -L ^ >
EsL 'SZ^

L- Z -SD
«L

L «
<2 ^

Zs

L ^
-« T

^ -̂ -.2 S L .-̂

« ^
^r

,S

.Lr-  x:
^7 L ^ Q- :Q^ ?2 'T , s-Äv»—>

s SH - ZT ^ Z
^ ^ L 8  s

^ S Ŝ
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